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Einladung 
SC = zu dem am e 

Donnerstag, dem 19. Mai 1932, vormittags 

19.15 Uhr im Saale des Zonlogifhen Gartens, 


Poznan, in gemeinſamer Tagung ſtattfindenden 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen 


und des ` 


verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Tagesordnung: 


verband deutfcher Genoſſenſchaften: verband landw. Genoſſenſchaften: 


1. Jahresbericht des Verbands direktor. 1. Jahresbericht des verbandsvorſtandes. 

2. Bericht des Ausfhuffes über die Prüfung 2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung 
der Jahresrechnung. der Jahresrechnung. 

3. Entlaſtung des verbandsvorſtandes. 3. Entlaſtung des verbandsvorſtandes. 

4. verſchiedenes. i 4. Wahlen zum Ausſchuß. z 


Die ſtimmführenden Abgeordneten der Senoſſenſchaften müſſen ſich durch eine ſchrift⸗ 
liche Vollmacht ihrer Genoſſenſchaft ausweiſen können. Ein entſprechendes Formular geht den 
Genoſſenſchaften zu. ? S Ee GE 
verband deutfher ` verband landw. Genoſſenſchaften 
Genoſſenſchaften in Polen in Wefipolen I. z. 
zap. er we Fteiherr von maſſenbach. 
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Einladung 


zu der am Donnerstag, dem 19. Mai 1932, nachmittags 
3.30 Uhr in Poznan im Evangeliſchen vereins hauſe, 
ul. Wjazdowa s (Am Berliner Tor), ſtattfindenden 


ordentlichen 
mitgliederverſammlung 


Landesgenoſſenſchaftsbant 


Bank spöldzielezy Poznan 2 ograniczoną. odpowiedzialnoscia 


INNE 


Tagesordnung: 


1. Gefhäftsbericht. 

2. Revifionsbericht. 

3. Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung für 1931. 
4. Entlaſtung des vorſtandes und Aufſichtsrates. 

5. Gewinnverteilung. 

6. Wahlen. 

7. Verſchiedenes. 


der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn- und verluſt⸗ 
rechnung liegt in unſeren Geſchöſtsräumen aus. 

Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaſten 
die von zwei vorſtandsmitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter 
Benutzung des gefondert zugehenden Muſters vorweifen. Diefe Voll- 
macht if mit 5. — Zloty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dlefer 
Vorſchriſt nicht genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. 


Freihere von Maſſenbach⸗Ronin. 


ZUM 
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Beste 1 


Sr 


ul Candwirtichaft in der eriten Aprithä 


Von Ing. agr. Karzel, Poſen. ; 


Obzwar der vergangene Winter nicht allzu ſtreng war, 
ſo hat er doch noch faſt den ganzen März mit Beſchlag be⸗ 
legt und brachte infolgedeſſen eine ſehr weſentliche Stö⸗ 
rung in der Entwicklung der Kulturpflanzen. Es waren 
noch den ganzen März hindurch Nachtfröſte, in der erſten 
Märzhälfte auch Tagfröſte zu verzeichnen, ſo daß an die 
Frühjahrsbeſtellung in dieſem Monat nicht 
au denken war. Criit gegen Ende des Monats 
s ärz und anfangs April ſtieg die Temperatur 
bis zum 5. April ſtändig an, um dann wiederum 

iemlich ſtark zu fallen. Die höchſte Tagestemperatur 

ſchwankte zwiſchen 6.5 bis 19.3 Grad Celſtus, die niedrigſte 
wiſchen — 0.4—4.4 Grad Celſius. Von den Niederſchlägen, 
die ſich auf mehrere Tage verteilten, gab es in Kufjawien 
14.8 Millimeter, im Kreiſe Mogilno 265 Millimeter, im 
Kreiſe Gneſen 17 Millimeter, in den Kreiſen Birnbaum⸗ 

Samter 26.7 Millimeter, in Bojanowo und Umgebung 31.5 
Millimeter und im Kreiſe Koſten ſogar 34 Millimeter. Im 
ſüdlichſten Teil der Provinz gab es zu Beginn des Monats 
einige E ſpäter Schnee⸗ und Graupelſchauer. 
Die Niederſchlagsmengen betrugen 30 Millimeter. 

z Die Saaten waren am Ende der Berichtszeit in ihrer 
Entwicklung noch weit zurück. Im allgemeinen haben ſie 
den Winter gut überſtanden, haben jedoch unter der un⸗ 
ünſtigen Witterung im März noch ſtark gelitten. Ende 
kärz ſahen fe daher noch recht bedenklich und unanſehnlich 
aus, haben fih aber in der erſten Aprilhälfte bejer erholt 
als man erwarten konnte. Auswinterungsſchäden ſind 
allerdings auch zu beobachten, beſonders in den tiefer ge⸗ 
legenen Stellen, wo das Waſſer länger geſtanden hat. 

Recht ſtark in Mitleidenſchaft wurden der Raps und In⸗ 
karnatklee und zum Teil auch Wintergerſte und Klee durch 

den Winter gezogen. Die Auswinterung des Klees wird 
jedoch auch damit begründet, daß er ſtellenweiſe im Herbſt 

v. Is. eine zu üppige Entwicklung genommen hat un 
Wahrſcheinlich unter der Schneedecke erſtickt ift. Der Saaten⸗ 
ſtandbericht aus den anderen Teilen Polens lautet noch un⸗ 
günſtiger. Doch laſſen ſich daraus noch keine endgültigen 
Schlüſſe auf den Ernteausfall ziehen, da die Ernte noch 
ſehr weſentlich von dem Witterun sverlauf während der 
Hauptvegetationsperiode und von der Blütezeit abhängt. 
Die Feldarbeiten, denen man erft anfangs April inten⸗ 
ſiver nachgehen konnte, wurden durch Regenſchauer häufig 
Mica Mit den Ackerarbeiten war man noch ſtark im 

ückſtand, da der Froſt wegen Mangel einer Schneedecke 
über 80 Zentimeter kief in die Erde eingedrungen war. Auf 
den undrafnierten Böden kam auch in dieſem Jahr die große 
Bedeutung der Drainage für eine zeitigere Beſtellung zum 
Ausdruck; denn die ted dieſes Bodens ging viel 
langſamer vor ſich und hinderte den Landwirt an der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung. Wo der Boden ſchneller abgetrocknet war, 
konnte man die Getreideſaat bis zum 15. April beenden. 
Da aber der Boden durch die langandauernden Fröſte ſehr 
kalt war, ſpielte ſich der Keimungsprozeß nur langſam ab. 
Gerſte, die bald nach Oſtern gedrillt war, hat erſt gegen 
Ende der Berichtszeit grüne Spitzen gezeigt. Auch Erbſen 
waren noch nicht aufgegangen, trotzdem ſie ſchon 14 Tage in 
der Erde lagen. Das Eggen des Weizens konnte vielfach 
wegen zu naſſen Bodens nicht EE werden. Die 
Hackfruchtbeſtellung iſt im vollen Gange. Es wäre nur zu 
wünſchen, SE dieſen kalten Vorfrühling nicht ein zu 

warmes Frühjahr folgt, weil dann die Gefahr beſteht, daß 
es zu keiner guten Körnerausbildung kommt. 

Von den tieriſchen Krankheiten treten vereinzelt wie⸗ 
der die Schweineſeuche und Schweinepeſt ſowie das Een der 
hafte Verkalben bei Kühen auf. Nennenswerte äden 
durch Pflanzenkrankheiten und tieriſche Schädlinge ſind bis 
dahin nicht beobachtet worden. 

Aus allen Teilen der 1 1 8 hören wir Klagen über 
“= net el, und zwar nicht nur über Strohmangel, der 
beſonders dort ſtark in Erſcheinung tritt, wo viel Klein⸗ 
und wenig Großgrundbeſitz vorhanden iſt, ſondern auch 
andere Futtermittel ſind ſehr knapp geworden. Wo Wald 
vorhanden iſt, ſucht man den Strohmangel durch Waldſtreu 
zu erſetzen, was aber nicht gut geheißen werden kann, weil 
wir dadurch den Wald um ſeine Nährſtoffquelle bringen. 
Man hilft ſich mit Kartoffeln und Lupinen aus, zumal ſi 

die en den Mieten über den Winter ſehr aut gehalten 


Jahre wegen Geldmangel in weiterem Maße eingeſchränkt 
werden mußte, will man durch ſtärkere Stallmiſtyroduktion 


zent, in 10 mit 10—15 Prozent und in 4 Kreiſen mit unter 
10 Prozent angegeben. $ 
: Nach durchgeführten Berechnungen des Staatl. Kon⸗ 
junktur⸗Inſtitutes in Warſchau werden wir in das neue 
Wirtſchaftsjahr ohne alte Getreidevorräte eintreten, ſo daß 
für die nächſtjährige Getreidewirtſchaft lediglich die Ernte 
Das langſame 
Erſchöpfen der Getreidevorräte hat auch ein leichtes Anzie⸗ 
hen der Getreidepreiſe im März zur Folge gehabt. Es iſt 


die Anbaufläche beim Winterweizen um 10 Prozent einge⸗ 

ſchränkt wurde. j 

it zwar nur unbedeutend gegen frühere oe zurückgegan⸗ 

gen, doch rechnet man mit einer geringeren t z 

letzten Jahren, und jomit Gr mit einem Anziehen der 

Ait de uf dem Kartoffelmarkte konnte man eine Bele⸗ 

bung beobachten, die mit den Ausfuhr möglichkeiten d 
we 


Kartoffeln nach Frankreich, Belgien und der Sch 
ſammenhängt. Außerdem tritt in Frankreich der Koloran 
käfer ſehr ſtark auf, wodurch günſtige Ausſichten für un 
d engliſchen Markt mit Kartoffeln zu beliefern, en 
ehen. EE 
Auch die Viehpreiſe haben ſich in den letzten Wochen 
etwas geron Beim Hornvieh haben vor allem die Käl⸗ 
ber und das Jungvieh im März ſtärker angezogen; doch fit 


SCH 


Landwirtſchaſtliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche 


verziehen oder Pflanzen der Runkelrüben? 

Die Frage iſt heute immer noch lebhaft umſtritten. 
Von W N ift zu jagen, daß das Ausſäen an Drt und 
Stelle mit folgendem Verziehen den Vorteil einer reicheren 
Ernte ganz entſchieden hat, was bei der verhältnismüßig 
kurzen egetationsperiode eines Sommers nicht verwunder⸗ 
lich erſcheinen kann. Die Verfechter der reinen Pflanzen⸗ 
methode haben aber schließlich auch ihre guten Erfahrungen 


* 


guten Ernteergebniſſes nr gar nicht in Frage. Wohl aber 
erſcheint es einleuchtend, daß für viele Wirtſchaften bei der 
Pflanzmethode ein beſonderer Vorteil dadurch heraus⸗ 
hängt, daß man mit der endgültigen Bearbeitung des 
Rübenackers ſolange warten kann, bis faſt alle andere 
drängende Frühjahrsarbeit getan iſt. 


in Frage. Der Drillmaſchine gibt man trotz größerer Saat⸗ 

eien den Vorzug. Je dichter die jungen Pflänzchen 

ſtehen, deſto weniger lückig wird der Beſtand ſpäter gehal⸗ 
ten werden können, da ſich die Schäden durch Drahtwurm, 

Rübenfliege oder Wurzelbrand beim Verziehen leichter aus⸗ 

gleichen laſſen. Daß man nur tadelloſen Samen verwendet, 

ee gut ausgereifte bräunliche und nicht grüne, ſollte 
ſelbſtverſtändlich fein. 

E Was die Reihenweite und den Abſtand der Pflanzen in 
den einzelnen Reihen betrifft, ſo ſoll darüber hier nur ſo⸗ 
viel 1 jein, daß man gern zwecks intenſiver, mehr⸗ 

maliger Bearbeitung mit der Hacke und der Hackmaſchine 
weitere Entfernungen wählt. Die Freude über die dann 
eernteten Rieſenfrüchte wird bei näherer Anterſuchung 
njofern etwas getrübt, daß die großen Rüben verhältnis- 
mäßig weniger Gehalt an Nährſtoffen haben, aber deſto 
reicher an Waſſer find, was ihren Nährwert und ihre Halt⸗ 
barkeit beeinträchtigt. Umgekehrt: Je enger die Rüben 
ſtehen, deſto kleiner werden ſie, und die geringe Größe be⸗ 
ſteht nicht zu Laſten geringeren Nährſtoffgehaltes, ſondern 

u Gunſten geringerer Waſſermengen. Jeder Landwirt hat 

feine beſonderen Erfahrungen, und es kommt eben auch 

1 0 auf die beſonderen Verhältniſſe an. (Art der Rüben, 


eit und Art der Fütterung.) Das Verziehen der Rüben 

oll unter der nötigen Schonung des Wurzelbeſtandes des 
ehenbleibenden Pflanzchens geſchehen. (Seitwärts beim 
Herausnehmen ziehen und biegen!) Die als überflüſſig 
erausgenommenen Pflanzen dürfen nicht als Material für 
Bepflanzung anderer Felder dienen; ihre Wurzeln konnten 
beim Verziehen nicht genügend geſchont werden, auch wer⸗ 
den ſie für eine ausſichtsreiche Pflanzung vielfach ſchon gE 
ſtark fein. Sie dürfen aber auch nicht an Ort und Stelle 
liegen bleiben, da ſie ſonſt der Verbreitung tieriſcher und 
pflanzlicher Schmarotzer Vorſchub leiſten würden. 


> Die Anzucht tadelloſen Pflanzenmaterials kann nur 
auf beſonderen Saatbeeten geſchehen. Nährſtoffreicher 
Boden ijt hier ebenſo Bedingung, wie ausreichende Boden- 
wärme. Denn je mehr die Periode des Jugendwachstums 
abgekürzt werden kann, deſto günſtiger iſt es für das Pflanz⸗ 
gut. Da man für das Anzuchtbeet im allgemeinen eine 
weit geſchätztere Lage wählen kann, als ſie das freie Feld 
bietet, kann die Ausſaat möglichſt zeitig geſchehen, ſo daß 
ein Teil der durchs 1 verurſachten Wachstums⸗ 
ſtockung wieder eingeholt wird. Die Rübenkörner dürfen 
nicht tiefer als etwa zwei Zentimeter im Boden liegen, 
damit das Aufgehen A beſchleunigt wird. Das Her⸗ 
aausheben der (etwa bleiſtiftſtarken) Pflänzchen muß unter 
größtmöglichſter Schonung der SC geſchehen; zu dem 
Z3ouecke iſt das Saatbeet vorher gründlich zu gießen, und es 
‚ind die Geſamtwurzelballen dadurch zu lockern, daß man 
mit dem Spaten hineinfährt und den Boden ein wenig an⸗ 
ebt. Das Pflanzen darf nur von durchaus zuverläſſigen 
euten vorgenommen werden, die auch die Garantie dafür 
bieten, daß die Wurzelſpitzen nicht umgelegt werden. 


Vielfach macht die Witterung während der Pflanzzeit 
Schwierigkeiten, inſofern ſie zu trocken iſt. Beim Angießen 
der friſchgeſetzten Pflänzchen iſt zu beachten, daß reichliche 
Waſſermengen einige Male gegeben weit beſſer wirken, als 
etwa tägliches mäßiges Gießen in der Zeit des Anwachſens. 
Immer aber wird das Angießen nur ein recht unzuläng⸗ 
= Roher Erſatz bleiben, da die durch den Regen erzeugte Lufi- 

feuchtigkeit fehlt. Darum: Hat man genügend Pflanzen⸗ 
material zur Auswahl, ſo warte man im Falle ſicherer Aus⸗ 
ſicht auf Regen lieber einige Tage, ehe man mit dem Pflan⸗ 
zien beginnt. — Zur Vermeidung großer Waſſerverdunſtung 
wird guch empfohlen, die umfangreichen Blätter der Pflänz⸗ 

linge zu entfernen. 
. In jeder Beziehung muß bei der Pflanzung darauf 
gelegen werden, nach Möglichkeit Fehlſtellen zu vermeiden. 
Denn ein notwendig werdendes Nachpflanzen gibt in den 
allermeiſten Fällen wenig zufriedenſtellende 3 
Sha. 


Für die Ausſaat kommt die Dibbel⸗ und die Drillſaat 


wo 


gemacht: Hierbei kommt die vielmals als beſonders wichtig 
; Aa gergehöbene Erſparnis an Saatgut in Anſehung eines 


Dom Mais. 
Der Mais hat ein ſehr hohes Wärmebedürfnis und 
überaus große Empfindlichkeit gegen Kälte. Er erfordert 
während der Vegetationsperiode hohe Sommertemperatu- 
ren. Der Mais zeigt aber auch große Anpaſſungsfähigkeit 
an klimatiſche Verhältniſſe. Auf ganz leichtem Sandboden 
gedeiht er nicht. 

Das Land muß ſo gut vorbereitet ſein wie beim Hack⸗ 
fruchtbau. Starke Düngung iſt bei dem großen Nährſtoff⸗ 
bedürfnis des Maiſes nötig. Entweder verwendet man 
Stallmiſt oder künſtlichen Dünger; auch Jauche erweiſt ſich 
unter Amſtänden als genügend. Anfang oder Mitte Mai 
iſt die geeignetſte Saatzeit. Ein teilweiſes Vorkeimen der Saat 
iſt zweckmäßig, um ſchnelleren Aufgang zu erzielen. Bei An⸗ 
bau von einer größeren Fläche beſtellt man in Zwiſchen⸗ 
räumen von einer Woche, damit die Erntezeit ſich in die 
Länge zieht. Der Acker wird iber- Kreuz ungefähr 50x50 
Zentimeter markiert. Auf das Kreuz legt man mit der 
Hand 2—3 Maiskörner, zirka 3—4 Zentimeter tief. Man 
kann auch den Mais in Reihen von 50—60 Zentimeter Mba 
ſtand drillen und ſpäter auf 30 Zentimeter verhacken. Dich⸗ 
ter Stand erzeugt mehr grüne Maſſe, aber weniger Kör⸗ 
ner. Da die Saat durch Drahtwürmer, Krähen und Tau⸗ 
ben ſehr geſchädigt werden kann, hat man den Mais durch 
Uebergießen mit einer Teerlöſung und dann Ueberſtreuen 
mit Sand oder Uebergießen mit dünnem Leimwaſſer, wel⸗ 
ches mit roter Mennige verrührt wurde, verſuchsweiſe vor⸗ 
her präpariert. Die Krähen vornehmlich ſtellen den Mais⸗ 
keimen ſehr nach. Gegen dieſe Tiere iat fih am beiten das 
Abſchießen und darauf folgende Verſtreuen der einzelnen 
Teile der getöteten Vögel auf dem Feld bewährt. Wenn 
fie die Gebeine ihrer Kameraden ſehen, laſſen fie bald ganz 
ab von ihrer Naſchhaftigkeit. Tüchtiges Hacken als Schutz 
gegen Verunkrautung iſt nötig, bis ſich die Maispflanzen 
oben ſchließen. ; 

Die Haupternte tjt, wenn die Kolben ſich nach unten zu 
neigen beginnen, die Hüllblätter an den Spitzen der Kol- 
ben eintrocknen und fiH gelb färben. Die Körner haben 
dann die Gelbreife erlangt. Die Kolben werden mit den 
Hüllblättern ausgebrochen, letztere dürfen nicht ge 
werden, wenn der Mais längere Zeit erhalten werden foll. 
Das Stroh wird ſpäter geſchnitten. Sind die Körner hart 
Feber dann werden ſie mit Maisrebbelmaſchinen abge⸗ 
rebbelt. 

Als Grünfutter liefert die Maispflanze im ugut und 
September ausgezeichnetes Milchfutter. Man hat hier dih- 
ter zu ſäen als bei Körnergewinnung. Eine Drillmaſchinen⸗ 
breite von 20—45 Zentimeter iſt je nach Boden und Klima 
anzuwenden und die Saat in Abſtänden von 8 bis 10 
Tagen vorzunehmen, um die Erntezeit möglichſt zu verlän⸗ 
E Der Beginn des Schnittes hat ſtattzufinden, wenn 
ie männliche Riſpe hervorkommt. Beim Abblühen ent- 
wickelt fich die größte Maſſe, die Verdaulichkeit und 
Schmackhaftigkeit erreicht den höchſten Wert. as nicht 
bis zum Schluß der Blütezeit verfüttert werden kann, ſollte 
zum Trocknen in SE aufgeſtellt werden. Der Mais 
muß aber vor dem Zuſammenſtellen trocken und abge: 
welkt fein, um Schimmelbildung zu vermeiden. Das Um- 
werfen durch den Wind verhütet man, wenn man je vier 
Maispflanzen ungeſchnitten ſtehen läßt und ſie mit ihren 
Spitzen zuſammenbindet, damit ſie als Anhalt dienen. Aus 
dieſen Haufen heraus wird der Mais nach und nach durch 

ereinholen des täglichen Bedarfs bis el in den Winter 
(nein verfüttert. Beim Einſäuern entſtehen größere Berz 
uſte und höhere Koſten als beim Aufſtellen der Pflanzen 
in Pyramiden. ; Dr. BMH. 


Die Magermilch im Schweineſtall. 
Von Diplomlandwirt W. Hönig - Offenburg. 


Die Schwierigkeit, die im Betriebe anfallende Milch 
zum Verkauf zu bringen, iſt groß. Große Mengen Mil 
werden deshalb zu Butter verarbeitet. Hierbei bleibt Mas 
germilch als Rückſtand. Ziele wird gewöhnlich dem Betriebe 
zurückgegeben. Für ihre zweckmäßige Verwertung Sorge 
zu tragen, iſt ſomit Aufgabe des Landwirtes, Grund ge⸗ 
nügend, einmal über die Verwendung der Magermilch nach⸗ 
zudenken. 8 r 
Magermilch, die nicht zur Kälberaufzucht use wird, 
gehört in den Schweineſtall. Denn fie enthält mit Aus⸗ 
nahme des Fettes alle Nährſtoffe, deren das Tier bedarf. 


Ein Drittel der Trockenmaſſe beſteht aus Eiweiß, dem Haupt⸗ 
beſtandteil des Fleiſches. Und gerade das capelh ijt das 
Schmerzenskind bei der Fütterung, weil wir es in der Wirk⸗ 
ſchaft nicht in genügender Menge erzeugen können. Hier 
iſt die Milch ein willkommener Bar: Ein Liter Mager- 
milch entſpricht in feinem Eiwe zwert 100 Gramm Fiſch⸗ 
mehl. 

Die Magermilch ſäuert leicht und iſt im Zuſtande des 
Sauerwerdens zur Verfütterung He Man muß 
deshalb darauf achten, daß Milch nur vollkommen friſch oder 
auch dickſauer zur Verfütterung kommt ‚jonjt treten leicht 
Darmſtörungen mit Durchfall St Vollſtändig ſauer gewor⸗ 
dene Milch iſt der friſchen Milch in der Wirkung gleich⸗ 
= zuſetzen, hat aber den Vorteil voraus, daß ſie nicht mehr 
SS jäuern kann. Im Sommer, wenn die Gefahr des Sauer⸗ 
werdens groß iſt, läßt man die Milch vor dem Verfüttern 
einen Tag ſtehen, d. h. läßt ſie dickſauer werden. 


Häufig ſchwankt die zur Verfügung b Milch⸗ 
menge von Tag zu Tag. Die fehlende Milch wird dann 
durch Zuſchütten von Waſſer ergänzt. ien vermehrt 
nicht die Nährſtoffe, aan aber ihren Wert. Weil 
es gut ſchmeckt, werden die Tiere veranlaßt, mehr Flüſſig⸗ 
keit aufzunehmen, als ihnen zuträglich iſt. Damit iſt das 
Waſſer eine Belaſtung, die die Verdauung ungünſtig beein⸗ 
flußt. Kann das Durſtgefühl der Tiere durch Milch nicht 
geſtillt werden, ſo gebe man klares Waſſer zu ſaufen. 


Am beſten wirkt die Magermilch im Zuchtſtall. Man 
gibt fie den jäugenden Sauen und nicht den Saugferkeln, 
da dieſen größere Mengen Flüſſigkeit weniger zuſagen. Die 
Sauen erhalten für jedes Ferkel, das ſie zu ernähren aben, 
neben Grünfutter oder Rüben mit Spa ein Pfun Ge⸗ 
treideſchrot und einen Liter Magermilch als Eiweißfutter; 
dazu noch insgeſamt 20—40 Gramm Schlämmkreide oder 
Futterkalt. Ueber 8 Pfund bzw. 10 Liter braucht nicht 
hinausgegangen werden. Reicht die vorhandene Milch nicht 
aus für dieje Fütterung, 10 wird jeder fehlende Liter Milch 
durch 100 Gramm Eiweißfutter erſetzt. Es iſt dabei nicht 
notwendig, tieriſche Futtermittel wie gii: oder Fleiſch⸗ 
mehl zu verwenden, es können ebenſo Sojaſchrot und Erd⸗ 
nußkuchen in Mengen bis zu 1 Pfd. insgeſamt gegeben wer- 
den. Das Futter für eine Sau mit 10 Ferkeln ſetzt ſich 
dann zuſammen wie folgt: 


Getreideſchrot 8 Pfd. oder 7 Pfd. 
Magermilch 10 Liter 5 Liter 
Fiſchmehl — + Pfd. 
Sojaſchrot — 7 Pfd. 
Erdnußkuchen — 74 Pfd. 


Dazu Grünfutter oder Rüben mit Spreu bis zur Sättigung. 


Abgeſetzte Ferkel ſind beſonders dankbar, wenn man 
ihnen Magermilch reichen kann als Erſatz für die fehlende 
uttermilch. Doch it hier die Zufütterung non anderem 
Eiweißfutter in Höhe von 100—200 Gramm je Tier und 
Tag erforderlich. 


Mögen manchem die genannten Futtermengen etwas 
hoch und dadurch die ö nur fel teuer erſcheinen, ſo mu 
dazu betont werden, daß nur ſolche Gaben eine roge un 
geſicherte Entwicklung ermöglichen und die Grundlage für 
eine ſpätere erfolgreiche Maſt oder Zucht bieten. 


Bei der Maſt ſteht die Verfütterung der Kartoffel im 


Vordergrunde, Gibt man zu genügend Kartoffeln noch zwei 
Pfd. Getreideſchrot und 4 Liter Magermilch, ſo iſt der täg⸗ 
liche Bedarf eines Maſtſchweines gedeckt. ie die Erfah 
rung immer wieder lehrt, hat ein Verringern der Schrot⸗ 
menge ein Abſinken der Zunahme zur Folge. Bei der Ge⸗ 
treidemaſt — man füttert Schrot, ovtel die Tiere auf- 
nehmen — wird die Magermilch am beſten verwertet, wenn 
man je Tier täglich zwei Liter gibt. Dazu muß noch 100 
Gramm Fiſchmehl oder 150 Gramm Sojaſchrot gegeben 
werden, bis die Tiere etwa einen Zentner wiegen. 


NRNatſam HF es immer, die Magermilch nicht mit dem 
Futter zu miſchen, ſondern für ſich als Tränke zu verab⸗ 
reichen. Läßt man es weiterhin nicht an der nötigen Rein- 

lichkeit und Sorgfalt bei der Fütterung fehlen, ſo wird man 
bald die Magermilch als wertvollen Freund im Schweine⸗ 

ſtall ſchätzen lernen. Ä 
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Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Sufammenkunft der Landwirtſchaftsſchüler aus Birnbaum. 85 


für die Schüler der Ober⸗ und Unterklaſſe am 4. und 5. Mai 
d. Js. Lehrgänge im Obſtbau, Geflügel⸗ und Bienenzucht und 
laden dazu unſere Schüler ein. Gelegentlich wird am 5. Mai 
(Himmelfahrtstag) die Poſener Meſſe und die Blumenausſtel⸗ SC 
lung wie auch der Tiergarten und das Muſeum beſichtigt. Für . 


Bartſch. 
Goleczewo: Freitag, 6. 5., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus. Gowg⸗ 
rzewo: Sonnabend, 7. 5., vorm. 10% Uhr bei Herrn Nachtigall. 
Zoe: Sonnabend, 7. 5. nachm. 2 Uhr im Gaſthaus. Miloſlaw: 
Mittwoch, 11.5., von 9 Uhr ab bei Fitzte. Wreſchen: Donnerstag, 


Dipl⸗Landw. Binder: eite 
ſpricht Frau Rittergutsbeſitzer Se 
„Berufsberatung für das weibliche 
Erſcheinen, beſonders der Frauen und 
der Zeit von 2—5 Uhr vor der Verſammlung werden bei Bu⸗ 
linſti Einkommenſteuererklärungen gefertigt. 


ta 

Snowadzki⸗Poſen en Amer be 
e 

Ser Ca freundlichſt willkommen. Qdw, 


ſchaftlichen Erzeugniſſe und 
RE, ad Sn 


nerstag, d. 12. und 19. 5. bei Kern. 


Poſen: vorläufig jeden Freitag in der Geſchäftsſtelle, ul. Pie⸗ 


Zwecks Ergänzung der winterlichen Arbeit veranſtalten wir 


Nachtquartier im Evang. Hoſpiz ijt geſorgt. Treffpunkt am A 
4. Mai um 10 Uhr in der großen Halle bes Hauptbahnhofes An 
Poſen. Die Schulleitung. 
Fichtenſamen 
kann noch abgegeben werden. S 
Forſtausſchuß der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 5; 
Vereinstalender. 


Bezirk Pojen I. 


Sprechſtunden: Moſchin: Freitag, 29. 4., nachm. 3% Uhr bei 
€ m. 3 Uhr bei 


Hoffmann. Koſtſchin: Sonnabend, 30. 4, na 
hr bei Fengler. 


Tarnowo: Montag, 2. D. E 2 


42,5., von 9 Uhr ab im Konjum, Poſen: Jeden Freitag vorm in 5 S 


der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Verſammlungen: Ldw. Verein 


gj: Sonnabend, d. 30. 4, 5 Uhr bei Bulifnſki⸗Kſiqz. 1 

f und haltung“, Anſchließen 

an Jahorano über: 
eſchlecht“. Um vollzähliges Ze 
öchter, wird gebeten. In Ta 


Formulare _ find 
Bauernverein Podwegierki u. Umgegend: Gonn- 
g, d. 1. 5., 3 Uhr, Gaſthaus Wilhelmsgu. Vortrag: Lehrer 
x und Gründung eines 
mker des Kreiſes Wreſchen find zu 

easto, d. 8. 5, nachm. 4 Uhr bei Joch Vortrag: 

ienstag, d. 3. 5., nachm. r Jochmann. Vortrag: 
edakteur Loewenthal⸗Poſen: 


mitzubringen. 


Imkervereins“. Sämtli 


der landwirt⸗ 


„Preisentwicklun 
Anſchl 


ihre Zukunftsausſichten“. 
ſammenſein. 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Mittwoch, d. 4. 5., und Don⸗ 
Am Donnerstag, d. 12. 6., 
kommt Dr. Kluſak nach Neutomiſchel. Intereſſenten in Rechts⸗ 
e werden gebeten, an dieſemn Tage vorm, zu Kern zu 
ommen, Samter: Dienstag, d. 17. 5, in der emailen) at 


fary 16/17. 
Bezirk Lille. 


Sprechſtunden: Rawicz 30. 4., EIERN EN 
gen) und 14. 5. Wollſtein 6. 5. und 20. 5. erſammlungen: 
ojanowo 1. 5., nachm. 1 Uhr Landhaus. Jutroſchin 1. 5., 
nachm. 5 Uhr bei Stenzel. Wulſch (Olſzewo) 2. 5. nachm. 4 Uhr 
bei Langner. Wollſtein 3. 5., vorm. 10 Uhr bei Schulz. Rat 
witz 3. 5., nachm. 4 Uhr bei Hübner. . 2 
In allen Verſammlungen ſpricht der Leiter unſerer Pflan⸗ 
gen chutzſtelle, Herr Krauſe⸗Bromberg, über den Kartoffelkrebs. 
ußerdem ge 1 Mitteilungen. — Verſammlung in Reiſen 
Dr bei Klopſch. ES: 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: in Jarotſchin am Montag, dem 2., bei Hilde- 
brand. In Krotoſchin am Freitag, dem 6., bei Pachale. Ver⸗ 
ſammlungen: Verein Kobylin am Sonntag, dem 3, nachm. 73 
Uhr bei Taubner. Milchkontrollverein Konarzewo am Diens- 
tag, dem 3. 5., (Feiertag) nahm. 3 Uhr bei Geite in Konarzewo. 
Verein Wilhelmswalde am Sonnabend, dem 7. 5., abends 7 Uhr 
bei Adolph in Neustadt. Verein Wettin am Sonntag, dem 8. 5., 
nachm. 2 Uhr bei Herrn Robert Karraſch in Wettin, 


Bezirk Rogaſen. 


Landw. Verein Kolmar: Verſammlung Montag, den 2. Mai 
4 Uhr bei Geiger. Vortrag, Wirtschaftliche Tagesfragen. Bericht über 
die Vereinstätigkeit im ar 1931. Rechnungslegung. Aufnahme neuer 
Mitglieder. Anträge. ollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 
Landw. Verein Neubrieſen: Freitag, den 6. Mai, 10.30 Uhr im Garten 
des Herrn Eldau Baumſchnittkurſus. Nachm. 8 Uhr im Gaſthauſe Vora | 
irag: Garlenbaudirektor Reiſſert. 


am 8. 5., nachm. 4% 


 Genoffenfehaftliche Mitteilungen 


die Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Jahre 1951. 


Die Molkereien des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen und des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
hatten im Jahre 1931 eine Milcheinlieferung von 149 614 810 Kg. 
Milch. Im Vorjahre betrug die Geſamteinlieferung 146 545 759 
Kg., ſo daß im Jahre 1931 noch eine kleine Steigerung von 2,094 
Prozent zu verzeichnen iſt. Im Jahre 1930 betrug die Steige⸗ 
rung gegenüber dem Vorjahre 9,61 Prozent und im Jahre 1929 
13,5 Prozent. 

Der Fettgehalt der Milch betrug im Durchſchnitt 3,14 Pro⸗ 
zent. Von der eingelieferten Milch wurden 10 493 976 Liter 
direkt verkauft. 3 300 767 Liter wurden verſandt. Mithin find 
9,22 Prozent der Geſamtmilchlieferung als Friſchmilch verwendet 
worden. Der Reit der Milch wurde entrahmt. Der Rahm⸗Ver⸗ 
kauf war unweſentlich, und zwar 259 563 Liter hochprozentige 
Sahne (über 30 Prozent) und 72 542 Liter niedrigprozentige 

Sahne. : Ä 

Die Butterproduktion betrug 4796969 Kg., das find 2,83 

Prozent mehr als im Vorjahre. Von der Butter wurden 2475 747 

Kg. exportiert. Dies jind 51,6 Prozent der geſamten Butter- 

produktion. Im Vorjahre betrug der Anteil des Exportes 52,8 

Prozent von der geſamten Butterproduktion. 

Der überaus größte Teil der Butter wurde nach Deutſch⸗ 
land exportiert, und zwar 2 327 392 Kg., der Net von 148 355 
Kilogramm nach anderen Ländern (England, Danzig uſw.). 

Polen exportierte im Jahre 1931 insgeſamt 12 460 400 Kg. 

Die Molkereien beider Verbände waren alſo im Jahre 1931 mit 


beider Verbände betrug im Vorjahre 20,31 Prozent. Es iſt hier 
ein Rückgang von 0,44 Prozent zu verzeichnen. Dies iſt auf den 
3. T. bedeutend beſſeren Preis zurückzuführen, der beim Abſatz 
der Butter am Ende des Jahres im Inlande zu verzeichnen war. 
Butterverwertung je Kg. 
im Auslande: im In lande: 


1929: 6,31 Zloty 6,37 1 SE S 
ER 3 4,89 Zloty i. Großverkau 
1990: 4,83 Zloty 5,32 Zloty i. Kleinverkauf 
1991: 4003 Zloty 4,10 Zloty i. Großverkauf 


4,48 Zloty i. Kleinverkauf 
Milchaus zahlung 8 

; mit ohne 5 
unentgeltlicher Rückgabe der Magermilch für das Fettprozent 


1929: 6,61 Groſchen 7,78 Groſchen 
1930; 5,08 Groſchen 5,78 Groſchen 
1931: 4,20 Groſchen 4,90 Groſchen 


Am niedrigſten waren die Milchpreiſe im Monat Dezember 
1931 (3,5 Groſchen reſp. 4,3 Groſchen), am höchſten im Monat 
Februar 1931 (5,3 Groſchen rein. 5,9 Groſchen). 
Peerkäſt wurden 612 637 Liter Vollmilch, im Vorjahre waren 
es 1287 069 Liter, d. i. ein Rückgang um beinahe die Hälfte des 
Vorjahres. Außerdem wurden 9 908 057 Liter Magermilch verkäſt. 
GE ; Verkauft wurden: : 
36.377 Kg. Vollfetttäje zum Durchſchn.⸗Preiſe v. 2.78 2k pro Kg. 
16.944 Kg. Halbfettkäſe zum Durchſchn.⸗Preiſe v. 1.63 2k pro Kg. 
66.622 Kg. Magerkäſe zum Durchſchn.⸗Preiſe v. 0.63 zf pro Kg. 
781.855 Kg. Quark zum Durchſchn.⸗Preiſe v. 0.38 zk pro Kg. 


| | Bekanntmachungen | 


Budget für die Landarbeiter 
für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1932. 
Budget für die Deputanten. 
Der Geſamtjahresverdienſt beträgt 983,50 21. 
989,50 21; 300 Tage = 3,28 zt Geſamttagesperdienſt. 
Das ift für die Stunde 0,36 21. Der tägliche Deputatwert 
beträgt 2,68 zt. 


Budget für die Häusler. 
Der Geſamtjahresverdienſt beträgt 877,25 21. 
77,25 zt : 300 Tage = 2,90 21 Geſamttagesverdienſt. 


Das ift für die Stunde 0,31 zi. Der tägliche Deputatwert 


beträgt 0,77 zt 


rn 


19,87 Prozent an Polens Geſamtexport beteiligt, die Beteiligung 


Poſten ſind als e 


abgelehnt. 


Budget für die Scharwerter. 
Der jährliche Deputatwert beträgt 94,50 zi. 
94,50 21: 300 Tage = 0,31 21 täglicher Deputatwert. 


Tägl Tägl. Bar⸗ Zuſam⸗ Für die 
Deputat⸗ verdienſt, im men Stunde 

Katg. wert Jahresdurch⸗ tägl. 

ſchnitt 

I. 0,31 zł 0,70 zł 1,01 21 0,10 zł 
Ia. 0,31 „ 1,00 „ 41,31. „ 0,14 „ 
IIb. D 1 1,48 „ 0,15 „ 
III. 0,31, 45 1776, DE 
IV 0,31 „ 1,80 „ 2.11 0,22 „ 


Budget für die auswärtigen und örtlichen Satfonarbeiter, 
Der jährliche Deputatwert beträgt 169,45 21. 
169,45 21: 300 Tage = 0,56 zt täglicher Deputatwert. 


Tägl. Tägl. Bar⸗ Zuſammen Für die 
Katg. Deputat⸗ verdienſt täglich Stunde 
wert 
E 0,56 zł 1,23 zł 1,79 zł 0,18 zt 
II. 0,56 ir ‚40 n" 1,96 H 0,20 z 
III. 0,56 „ 173 „ 2,29 „ 0,24 
IV. 0,56 „ 2,08 „ 2,64 „ 0,28 „ 


1. Als Norm für die Berechnung der Überſtunden, wie auch 
zur Berechnung, bezw. dem Abzug nichterfüllter Arbeits⸗ 
zeit im Sinne des Artikels 9 des Tarifkontraktes (Schieds⸗ 
ſpruch vom 12. März 1932). 

2. Zur Berechnung der Abzüge bei der Akkordarbeit im Sinne 
des Artikels 8 des Tarifkontraktes. 

3. Auch für die Artikel 10, 12 und 21 des Teiles I. des Tarif⸗ 
kontraktes kommt das Budget in Betracht, ferner für den 
Artikel 3 des Teiles IV, ſowie die Anmerkung II. des Artikels 5 
des Teiles IV, (unter Naturalentſchädigung). ; 
Hingegen darf das Budget nicht dienen: 
Zum Zwecke der Propaganda und Agitation. 

Zur Verrechnung des Austauſches irgendwelchen Deputa tes 
in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
Zur Verrechnung der Beiträge für die Sozialverſicherung. 
Des weiteren ift zu beachten, daß die Berechnung des Tage ⸗ 
loh nes nicht nach dem Budget vorgenommen 
werden darf, Die unter täglicher Barverdienſt“ angegebenen 
H chnitt berechnet. 
Poſen, den 23. April 19332. 
Wielkopolſkie Tow. Kölek Rolniezych. 
Komiſja Pracy. 

() von Szumſki. (—) b. Fragſtein. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
(—) W. Friederici. 

Zwiazek Robotniköw Rolnych 11 Ziednoczenie Zawodowe 
olskie 


(> Seon Lesniewsti () Müller. 

Diejenigen Mitglieder, die die Überſendung einer Spezifikation 

des Budgets wünſchen, können eine folme ſchriftlich in unſerer 
Zentrale anfordern. S 


U. Internationale Pofener Mefie. $ 
Die diesjährige Poſener Meſſe, die nun zum 11. Male die 
Hillen öffnet, findet in der ER vom 1. bis ` Mai jtatt, Die 
allen und das Gelände ift für die ae von 9—18 Uhr 
offen, für Ausſteller von 8—19 Uhr. Zum erſten Male wird 
auf der Poſener Meſſe im Pavillon IV ein Wollmarkt e kan 
der den Anfang einer ſtändigen Wollbörſe bilden ſoll, zumal die 
inländiſche Wollproduktion nur etwa den 6. Teil der Wollein⸗ 
fuhr ausmacht und ſomit noch ſehr ausbaufähig iſt. Es ſoll auf 
dieje Weiſe eine gewiſſe Normaliſierung und Zentraliſierung 
des Wollverkaufs erreicht werden, i 
Den Landwirt wird weiter Pavillon 8, in dem Sämereten 
und Blumen ausgeſtellt werden, beſonders intereſſieren, und die 
Hausfrau Pavillon 10, in dem neben der Möbelausſtellung auch 
eine hauswirtſchaftliche Ausſtellung unter dem Leitwort „Wie 
lebt man billig?“ ſtattfinden wird und in der die neuleſten 
techniſchen Errungenſchaften unter Anwendung auf kleine Woh- 
nungen gezeigt werden. Auf dem freien Gelände kommen wie⸗ 
der die landwirtſchaftlichen Maſchinen zur Ausſtellung. Außer⸗ 
dem werden natürlich ebenfalls die anderen Branchen wie auch 
in früheren Jahren vertreten ſein. 


Arreſte auf polniſche Kapitalien in Schweizer Banken. 


Der im en gut informierte jüdiſche „Naſz Praes 
glad“ berichtet, daß in den letzten Monaten auf polniſche Ein ` — 
agen bei Schweizer Banken mehrfach Arreſt gelegt wurde. Diefe 
Arreſte ſtammen nicht nur von feiten privater Gläubiger, ſon⸗ 
dern auch von amtlichen Stellen für Steuerforderungen uſw. 
Einige der Schweizer Banken haben die Arreſte nicht akzeptiert 
oder zen: ionen über Einlagen fremder Staatsangehöriger 

Mit der Frage der Auskunftspflicht der Schweizer 


(Fortſezung auf Seite 277) 
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Für die Landfrau | 
(Haus: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Ur. 18. 


Ob du wacheſt oder ruheſt, 

Denke ſtets, daß du dir ſelbſt nicht lebeſt; 

Was du laſſeſt oder tueſt, 

Nie vergiß, daß du ein Beiſpiel gebeſt. 
Nückerk. 


vortrag gelegentlich der Abſchiedsfeier 


des Haushaltungskurſes in Pinne am 8. April 4052 
gehalten 
von Frau Johanna Bardt⸗Luboſz. 
Sehr verehrte Gäſte! 

Ich begrüße Ste heute auf dem Abſchlußkaffee unſeres 
Haushaltungskurſus und danke Ihnen af Ste gekommen 
EK, Vor allem danke ich denen, welche em Kurius mit 

at und Tat beigeſtanden haben. 

Ich wende mich nun beſonders an die Eltern unſerer 
lieben Kurſiſtinnen. Sie werden zu Hauſe nachprüfen, 
was die jungen Mädchen jetzt gelernt haben. Dabei bitte 
ich Sie, zu bedenken, daß 10 Wochen nur eine kurze Friſt 
iak in welchen ſich unmöglich alles lernen läßt, was für 
ie Bauersfrau peen ift, ſelbſt wenn man nur den 
Haushalt berückſichtigt. Ei 

Fräulein Jahnz wird nachher erzählen, was ſie in 
dieſer Zeit gelehrt hat. Aber wir müſſen dabei daran 
denken, daß im Wechſel der Jahreszeit ſtets neue Arbeit an 
die Hausfrau herantritt; ſowohl in der Küche als in der Haus- 
arbeit. So iſt es gar nicht möglich, in einer kurzen Friſt 
von 10 Wochen alles gründlich zu erlernen. Kürzlich hörte 

ich von einem anderen Welage⸗Haushaltungskurſus, daß 
eine Mutter enttäuſcht geweſen ſei, daß die Tochter nur nach 
dem Re 3 ept buch die gelernten Gerichte zubereiten könne. 
Ihnen aber, verehrte Eltern, wird es ſicher verſtändlich ſein, 
daß das gar nicht anders ſein kann. . : 

Nur den Geldmitteln des Kurjus entſprechend, und der 

Jahreszeit gemäß konnte hier die Mittagskoſt zubereitet 


werden. Es wird dabei ſo viel Verſchiedenes gelehrt wie 


möglich. Aber nur Uebung macht den Meiſter. 


Dauernden Nutzen hat Ihre Tochter nur dann, wenn 
Alſo laſſen Sie bitte die 
ochter am Herde ſchalten, das Gelernte ihrer Praxis an⸗ 


Ber Gelernte auch üben kann. 


paſſen. Gerade nach beendetem Kurſus iſt es beſonders 
wichtig, daß das Gelernte gefeſtigt wird und die Kurſiſtin 
weiter lernt, durch die praktiſche Arbeit und den Wechſel der 
Jahreszeit ſich weiter übt. 
Aus meiner langjährigen Erfahrung als Hausfrau kann 
ich Ihnen ſagen, daß ich im allgemeinen ein Jahr Lehrzeit 
als notwendig halte. Müſſen wir uns bei Kurſen mit einer 
kürzeren Zeit begnügen, jo ift die Weiterarbeit zu Haufe 
ganz beſonders wichtig. Das Backen wird zu Hauſe ſicher 
nicht P 100 Sglußſe g geübt werden. Dafür gibt aber 
das heutige Schlußfeſt eine beſondere Uebung, und bei 
reunden und Verwandten wird ſicher die Hilfe einer Kur⸗ 
fiſtin beſonders gern geſehen werden, wenn es gilt, für eine 
eſtliche Gelegenheit Vorbereitungen zu treffen. ; 

Ihnen, meine lieben Kurſiſtinnen, will ich hierbei aber 
gleich lagen daß ich dadurch nicht etwa die Wichtigkeit 
anderer Arbeit Er en will. 

Die Pflege des Viehs, dein und Gartenarbeit . find 
lebensnotwendig für den Landwirt. Sie dürfen fte ja nicht 
gering einſchätzen und die beſte Kochkünſtlerin wird zu Zeiten 
ihre Kunſt vor allem dadurch zu beweiſen haben, daß He 
die notwendigen Speiſen während der Zeit ſchwerſter Arbeit 
einfach, gut und reichlich herſtellt in möglichſt kurzer Zeit. 
Gute Vorbereitung wird da einen heißen Erntetag erleich⸗ 
tern. Aber das muß die Praxis bringen, wir können das 
nicht lehren. Aber größere Gewandtheit und Nachdenken 
kommen auch da zuſtatten. 

Von dem, was = an Handarbeiten geübt wurde, jehen 
Sie Verſchiedenes in der Ausſtellung oben. Decken und 
Kiſſen, die für den Hamſterkaſten oder als Geſchenk gear⸗ 
beitet werden, ſollen nic nur das Heim verſchönen, ſondern 
die Arbeit daran ſoll die e üben. Jede Ge 
wandtheit, mit Faden und Nade umzugehen, iſt von Nutzen, 
Wichtig iſt vor allem aber, daß die Hausfrau die praktiſchen 
Näharbeiten kargen s und vorteilhaft ausführt. Der 
ſchönſte Hamſterkaſten wird entwertet, wenn die tägliche 


gerichtet hatte. 
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Kleidung, Arbeitskleidung und Sonntagskleidung, Haus⸗ 
wäſche unſorgfältig gehalten wird. Durch gute Verwendung 
ſchadhafter Sachen kann viel Geld geſpart werden. 

Den Eltern danke ich beſonders, die hierfür Verſtändnis 
hatten und dem Kurſus ſchadhafte oder verbeſſerungsfähige 
Sachen anvertrauten. Sie werden von dem Kurſus auch 
entſprechenden Nutzen haben. 

Aber gounen dem Backen, Kochen und Nähen gibt 
es mancherlei Feierſtunden, Sonntage und Winterabende. 
Da müſſen die jungen Mädchen durch Lefen ihre Kenntniſſe 
erweitern. ; 

Als Mitglieder der Welage erhalten die Väter alle 
das „Zentralwochenblatt“ Ich bitte Sie, Ihren Frauen 
und Töchtern regelmäßig die Frauenbeilage auszuhändigen. 
Die Frauenbellage ift erit jung, aber mit der Zeit wird ſich 
im Rahmen der zwei Seiten, die uns dafür zur Ver- 
fügung ſtehen, der Inhalt bereichern laſſen. Schon ient 
bringt fie ihnen allerhand Anregung. Heben Sie dieſelbe 


gut auf; ſie kann Ihnen zum Nachſchlagen ſehr wichtig ſein. 55 


Aber auch der Landwirtſchaftliche Kalender iſt ſicher in 
Händen des Vaters. Geben Sie auch dieſen Ihren Töchtern, 
damit dieſe Kenntniſſe vom Wirtſchaftsleben und aus der 
Heimat ſammeln. Aber auch andere Kalender und Bücher 
der Vereine und Gemeinden ſind ſehr empfehlenswert. 

Wir wiſſen alle nicht, was uns das Leben mal bringt. 
Wir müſſen unſere Arbeit immer auf das Nächſtliegende 
richten. Vor allem nach dem Bibelwort zuerſt an den 
Nächſten die Pflicht erfüllen. Für die jungen Mädchen 
wird es meiſtens heißen, den Eltern zur Hand gehen, ihnen 
die Arbeit erleichtern, das Leben verſchönen helfen. 

Aber die Eltern werden den Töchtern auch Mußeſtunden 
einrichten, und dieſe ſoll die Jugend benutzen, ſich weiter 
zu bilden. Im Schreiben und Rechnen ſollen ſie ſich zu Hauſe 
üben. Das können ſie zu Hauſe allein gut machen Rechnen 
ſie ſich allein aus, was das Eſſen koſtet oder die Hand⸗ 
arbeit; üben Sie, was Sie hier lernten. Das rate ich Ihnen 
Er, Guter Leſeſtoff wird Ihnen manches Wiſſenswerte 

ringen. 

Außer Herrn Direktor Reiſſerts Beſuch, der beſonders 
unſerem Kurjus galt, haben Sie hier während der Kurius- 
y mancherlei Anregung gehabt Ich verweiſe auf den 

ortrag von Herrn Kraft von Raiffeiſen über die Not⸗ 
wendigkeit unſerer Genoſſenſchaften. Ich freute mich, daß 
Sie dazu Gelegenheit hatten. Auch haben ſicher die meiſten 
den Goethe⸗Abend miterlebt, den Herr Strohſchein ein⸗ 


Aber dieſe 10 Wochen ſind zu kurz, um alles zu bringen. 
Wer Intereſſe hat für einen kurzen Einmachekurſus oder 
für Belehrung in Geſundheitspflege und Krankenfürſorge, 
den bitte ich, dieſes mir mitzuteilen und ſolche und andere 
Wünſche zur Sprache zu bringen. Wo ein Wille iſt, iſt ein 
Weg. Ich hörte öfters klagen, daß es bei uns keine Ge⸗ 
legenheit zur Weiterbildung gibt. Gewiß iſt das ſchwierig, 
aber ſo ſchlimm ſteht es nun doch nicht. Aber ſchwierig iſt es 
oft zu erfahren, wo und wte fih eine Möglichkeit zur Forte 
bildung benutzen läßt. ; 

Da ſoll uns unſere Verbindung mit den anderen Frauen⸗ 
vereinen helfen. Ich verweiſe Sie auf die Bekanntgabe 
der Evangeliſchen Frauenhilfe in unſerer heutigen Aan 
beilage über die Frauen⸗ und Mutterfreizeit in Lomnitz. 
else iſt beſonders für unſere Frauen gedacht. Der Evan: 

eliſche Verband für weibliche Jugend ſchickt uns hoffentlich 
ald ähnliche Nachrichten. Ich konnte zwar jetzt den Kurſus 
nicht ſo oft beſuchen, wie ich wollte. Doch will ich indeſſen 
ern nach Möglichkeit weiter raten. Wer aljo Intereſſe für 
olche Fragen hat, wende ſich an mich. Ich will mi ch 
gern bemühen, zu erfahren, wo ſich Möglichkeiten 
finden. Durch unſere e werden vielleicht auch 
kurze Unterweiſungen in K nderpflege durch Herrn Dr. 
Pinkus billig zu haben ſein, falls die Fahrt 
Uns nicht zu weit iſt. 

Sehr gut iſt es, daß die meiſten jungen Mädchen nicht 
beabſichtigen, in Stellung zu gehen. Es find ſowieſo nicht 
p Stellen vorhanden, als Bewerberinnen dafür. Trotz⸗ 

em iſt es immer eine gute Schule, einmal Arbeit in einem 
anderen Hauſe zu machen. Manche kleinen . in 
einer jungen Ehe würden vermieden, wenn ein . Mäd⸗ 
chen vorher lernt, daß es überall verſchieden iſt. Eine ſehr 


ihm bis zu 


wo ein Fremder die Möglichkeit nicht beachtet. 


men dürfen. 


x pben Nutzen von dem hier Gelernten. 


8 wng und Porio! 
wiede 
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gute Einrichtung iſt die der Austauſchtöchter. Die Welage 


vermittelt dieſen Austauſch und unſere Kurſiſtinnen brin- 


en, denke ich, auch dafür Gutes mit. Aber ich mache ſie 
arauf aufmerkſam, daß ſich jede klar ſein muß, die in an⸗ 
derem Hauſe Pflichten übernimmt, daß ſolche ſehr gewiſſen⸗ 
d erfüllt werden müſſen. Dieſe werden oft ſchwerer er- 
cheinen, als die Pflichten zu Haufe. Das Gewohnte ſcheint 
immer leicht. Die Eltern werden oft die Arbeit 81 
e Ge⸗ 
wohnheiten und Anfichten ſind verſchieden. Aber gerade 
darin liegt das ſehr Wertvolle und die Verbeſſerung der 
Kenntniſſe. 
Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß diejenigen, welche 
den Nutzen der Kurſe kennen lernten, auch für neue Kurſe 
werben werden, damit wir hier in Pinne mal wieder einen 


Kurſus für andere junge Mädchen haben können. Natürlich 


iſt das nur für Mitglieder der Welage. Wenn die in Pinne 
entſtehenden Unkoſten zum großen Teil auf die Kurſusteil⸗ 
nehmerinnen verteilt werden, ſo entſtehen trotzdem der We⸗ 
lage dadurch Unkoſten, die nur den Mitgliedern zugute kom⸗ 
Bekannt iſt Ihnen, daß jeder Landwirt nach 
ſeiner Morgengröße die Beiträge zahlt. 

Nur diejenigen, die keine landwirtſchaftliche Fläche 
haben, können nach einem anderen Satz zahlen. Der Min⸗ 
deſtſatz iſt dabei 10 Zloty. Aber auch Mitgliedern des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ſtehen unſere Kurſe 
zur Verfügung. Wer alſo im Rückſtande mit ſeinem Mit⸗ 
Aan e de bei der Welage iſt, der hole dies ſofort nach, 

amit er teilhaben kann an all den Vorteilen, die ihm die 
Welage bietet. ; 

Zum Schluß wünſche ich Ihnen, liebe Kurſiſtinnen, recht 
Sie werden ſich 
cher dieſer Zeit ſtets gern erinnern. 


Etwas über Bruteier: und Zuchtaeflügelpreiſe. 


Wir ſtehen wieder mitten in der hübſchen Zeit, in der 
es auf dem Geflügelhofe, in der Brutſtube, in der Küche 
kugelt und wimmelt von vielen kleinen goldgelben und 
an Bällchen, der jungen Zukunft unſeres Hühner- 
gies. 

Wie gern hätten wir uns in dieſem Winter einen 
Zuchthahn gekauft, aber 15 Zloty war uns bei den jämmer⸗ 
lichen Schlachtgeflügelpreiſen und in der jetzigen Notzeit 


viel zu viel, wie gern würden wir jetzt wenigſtens durch 


Bruteierkauf etwas für die ſo nötige Blutauffriſchung 
unſeres Zuchtſtammes tun. Schnell einmal die Zeitung 
er: Ja, da ſoll ein Brutei 50, 60 und noch mehr Groſchen 
oſten, neulich verlangte jemand ſogar 1 Zloty pro Ei — 
aber der Eieraufkäufer wollte heute nur noch 80 Groſchen 
E die ganze Mandel bezahlen, und ſelbſt wenn wir un⸗ 
ſere Eier nach ae ſchaffen könnten, brächten fie jetzt doch 
wenig mehr als 1 Zloty für die Mandel. Und nun 7,50 
bis 9 Zloty für die Mandel Bruteier, dazu noch Verpak⸗ 
Seufzend ſtellen wir unſere Wünſche 
eder bis zum nächſten Jahr zurück. — Vor mir liegt eine 
Märznummer von „Land und Frau“: Bruteier 15—35 Pf., 
Eintagsküken ſchon für 4 Mk., alles aus „Leiſtungszuch⸗ 
ten“. Warum können wir das nicht auch, zumal unſere 
allerwenigſten Raſſegeflügelzuchten auch zugleich Leiſtungs⸗ 
zuchten ſind, und man ſelbſt in bezug auf Naſſereinheit 
zuweilen betrübliche Erfahrungen machen muß. 

Wir können zu 50—100 Prozent über Poſener Höchſt⸗ 
notiz vorzügliches Zuchtmaterial an Schweinen und Vieh, 
owie das Dejte anerkannte Saatgut beziehen, warum ſollten 
a einzig Zuchtgeflügel und Bruteier eine Ausnahme 
machen! Ich bin überzeugt, daß eine energiſche Preisſen⸗ 
kung auf den Bruteierabſatz und die Verbreitung von 
Raſſegeflügel, das wir verhältnismäßig noch jo ſelten in 
unſeren bäuerlichen Wirtſchaften finden, den denkbar gün⸗ 
ſtigſten Einfluß ausüben würde. Auch einen Bruteier⸗ und 
Zuchtgeflügelaustauſch möchte ich anregen. 

Es wäre ſehr dankenswert, wenn ſich. Halter von 
Zucht⸗ und vor allem Leiſtungsgeflügel entweder bei der 
[ melden -und ihre 
ue angeben wollten, jo daß jährlich 
einige Male eine Bezugsliſte im Zentralwochenblatt verz 
öffentlicht werden könnte. G. W. R 


Blinder Eifer ſchadet auch im Gemüſegarten! 


Anfang April dieſes Jahres waren wohl überall 
die erſten warmen Tage in dieſem Jahr, wohl dem, 


Witterung nicht weiterwachſen und 


der 


der da die langſam keimenden Möhren, Schwarzwurzeln 
und Peterſtlie ſowie die Puffbohnen, Zwiebeln uſw. in den 
Boden gebracht hat, denn inzwiſchen haben Regen und 
rauhe Winde die Gartenarbeit wieder mehr oder weniger 
unmöglich gemacht. — Wer aber noch gar nichts geſät hat, 
der benutze das nächſte milde. windſtille Wetter und hole 
dies ſchleunigſt nach. — Die Erfahrung hat allerdings ge⸗ 
lehrt, daß bei ſchlechtem und vor allen Dingen bei kühlem, 
naßkaltem Wetter die Samen wohl keimen, aber natur⸗ 
gemäß nicht flott weiterwachſen können. Solche Wachs⸗ 
tumsſtockungen find den jungen Sämlingen gar nicht au- 
träglich, und es iſt viel beſſer, wenn gleichmäßiges, anhal⸗ 
en mildes Wetter zur Ausſaat und Pflanzung benutzt 
wird. 


Wenn es nun nach dem wetterwendiſchen April zu An⸗ 
fang Mai mal vorübergehend warm und trocken iſt, kommen 
allzu eifrige Gartenfreunde zu leicht in Verſuchung, ſo raſch 
als möglich Bohnen und Gurken ins Freie zu legen und 
Tomaten auszupflanzen. Sie machen dies aber auf ihr eige⸗ 
nes Riſiko; denn bekanntlich droht gegen Mitte Mai (am 
11., 12. und 13.) die Gefahr der Nachtfröſte, die dieſen 
zarten Gewächſen auf alle Fälle ſchaden, jo daß man da und 
dort gezwungen iſt, nochmals Bohnen und Gurken zu legen 
bzw. Tomaten zu pflanzen. Dieſe doppelte Geldausgabe 
und Arbeit kann man ſich aber ſparen, wenn man erſt nach 
Mitte Mai auspflanzt und auch dann noch etwas damit 
wartet, wenn um dieſe Zeit gerade naßkalte Witterung 
bzw. noch Froſtmöglichkeit beſteht. Außerdem iſt auch ſpä⸗ 
ter, beſonders in kühlen und feuchten Lagen, noch Froſt 
möglich, zumal wenn ſich, wie dieſes Jahr, der Witterungs⸗ 
charakter jo häufig verändert bzw. verſchiebt. — Es fei bei 
dieſer Gelegenheit nur einmal an jenen ſtarken Schneefall 
am Himmelfahrtstage 1921 und an die Nacht vom 1. auf 
den 2. Juni 1928 erinnert, wo bei — Grad außer den 
Tomaten und Bohnen auch die jungen Salvien, Begonien 
und Dahlien noch erfroren find. : 


Gerade das zu frühe Legen der wärmebedürftigen Boh⸗ 


nen und Gurken hat den Nachteil, daß die Samen zu lang⸗ 
ſam keimen oder daß die jungen Säm inge bei wechſelhafter 
i im Wachstum ſtocken, 
was ſich meiſt durch Gelbwerden und langſames Abſterben 
der jungen Pflanzen zeigt. Solche kümmerlichen Gewächſe 
können unmöglich eine erfolgreiche Ernte bringen. 


Zuverläſſige Frühlingsblüher 


find die Freilandprimeln, die Primula veris elatior, weil fie 
uns neben den Schneeglöckchen, Veilchen, Zwiebelgewächſen 
uſw. bereits von Anfang April ab bis Mai die erſten 
Blumengrüße aus dem Garten 1 und ſowohl als 
Beet⸗, wie als Rabatten⸗ und Einzelpflanze mit ihrem reich⸗ 
haltigen Farbenſpiel erfreuen. Ihre Schweſtern, die -Priz 
mula acaulis und andere Sorten übertreffen iH mit drejer 
in Blühwilligkeit und Farbenpracht, ſo daß beide in kei⸗ 
nem Garten fehlen ſollten. Da nun aber nicht jeder Blu⸗ 
menfreund einen Garten zur rt ler hat, ſo kann er 
dieſe Primel uſw. auf dem Markt oder in einer Gärtnerei 
kaufen und fte in Töpfe pflanzen, damit er den herrlichen 
Blütenſchmuck dieſer Frühlingsgewächſe im Zimmer oder 
auf dem Fenſterbrett uſw. genießen kann, wo He alle Jahre 
wieder blühen werden, falls man ſie den Sommer über 
halbſchattig ſtellt. Auch als Schnittblume zum Füllen von 
kleinen Vaſen, Schalen uſw. eignet ſich dieſe Primel ganz 
hervorragend, da ſich ihr Farbenspiel in allen möglichen 
Schattierungen von blau, über gelb, weiß nach roſa, rot 
uſw. hinüber bewegt. Im Garten können fie jahrelang am 
gleichen Standort ſtehen und blühen trotzdem alle Jahre 
reichlich. Im Topf leiſten fie als Geſchenke für Freud und 
Leid vorzügliche Dienſte. Daß ſie winterhart ſind, macht ſie 
beſonders preis⸗ und empfehlenswert. ; ` 


„Lebenstüchtige Kinder — Glückliche Mütter“, ein Buch für 
Schule und Haus vom Werden und Helfen in der Kindererzie⸗ 
hung. Unter dieſem Titel iſt im Verlag Oskar SE 
zum Preiſe von 4,50 Nm., bearbeitet von Reinhold Herfurt 
und Thereſe Roth ein wertvolles Buch erſchienen, das in erſter 
Linie den Müttern vortreffliche Anregungen für eine richtige 
ſeeliſche Erztehung des Kindes in ſeinen erſten Lebensjahren 
ibt. Ferner enthält die Schrift das Wichtigſte von körperlicher 
Pflege und Entfa ar geſunden Kindes, berichtet über Hem- 
mungen geſunder Entwicklung durch Krankheit des Leibes und 

eele. Ein Vorzug dieſes Buches liegt auch darin, daß es in 
einer ſehr leicht verſtändlichen Form geſchrieben iſt. Fe 


S ; (Fortſetzung von Seite 274.) 

Banken hat ſich nunmehr das Oberſte Sawa Gericht beſchäf⸗ 
tigt und dahingehend entſchieden, dah die Banken verpflichtet 
find, amtlichen Perſonen Auskünfte über Guthaben polniſcher 
Staatsangehöriger zu erteilen. 


| Allerlei Wiſſenswertes ; | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
S vom 1. bis 7. Mai 1982. 
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Beim Nachpflanzen der Fehlſtellen in Kartotfelfeldern 
ſehe man darauf, daß man die Lücken mit geſunden Knollen von 
frühen oder mittelfrühen Sorten ergänzt, damit ſie möglichſt mit 
dem übrigen Beſtand ausreifen. Fehlen paſſende Saatkartoffeln, 
ſo kann man ſehr gut auch Runkel⸗ oder Kohlrüben zum Aus⸗ 
ſetzen in die Lücken der Kartoffelfelder verwenden, da ſich die 
Rüben mit der Art der Bearbeitung ebenfalls zufrieden geben 
und bei derſelben nicht hinderlich find, auch den Platz nicht länger 
beanſpruchen als die Kartoffeln. Bei anderen Pflanzen, die zum 
Nachpflanzen der Fehlſtellen in Kartoffelfeldern ebenfalls gern 
E verwendet werden — es feien beiſpielsweiſe Rojenfohl, Grün- 
E kohl, Sellerie und rote Rüben genannt —, irifft das von den 
er: Rüben zuletzt Geſagte nicht immer zu, und man würde bei ihrer 
E Verwendung nach der Ernte der Kartoffeln in der Bearbeitung 
der Fläche ſehr behindert fein, wenn man diefe Pflanzen nicht 
> unreif ernten oder fo ſpät noch verſetzen wollte, was ihre Weiter- 
entwicklung natürlich ſehr beeinträchtigen würde. M. 

: Ueber die verfütterung von Melaſſe. 

E Die Melaſſe weiſt bei einem a uh 0 ehalt von 20 bis 
E 25 Prozent annähernd einen Gehalt von 50 Prozent Zuder auf, 
Die beſonderen Vorteile der Melaſſefütterung find bekannt. 


rüne 

E Als ein ſehr beachtlicher Ausweg wird hierzu folgender 
orſchlag gemacht. Die etwa 4:1 verdünnte Melaſſe wird über 
* das zu verabfolgende Futter etwa 24 Stunden vor der Verfütte⸗ 
E zung gegoſſen und der ganze Haufen dann einmal ngen en. 
4 Die dadurch eintretende DIE 1 veranlaßt beſonders das 
Rindvieh zu einer regen Aufnahme. Beſonderen Wert hat dieſes 
Rand in Schlempewirtſchaften u Beendigung der Brenn⸗ 
ampagne als Uebergang zum Grünfutter. Die käglich zu verz 
abfolgenden Mengen der grünen Melaſſe beziffern gd auf etwa 
1,5 Kilogr. für Perde, 2—25 Kilogr. für Zugochſen, I—1,5 Kilo- 
i tamm für Milchkühe, 2 abe. SES aſtrinder, 0,2 Kilogr. für 
$ aſtſchafe und 0,05 Eise, für Maſtſchweine. 

© Eine ſehr wichtige mancher d der grünen Melaſſe auch 
= noch bei der Silage eiweißreicher Futterpflanzen, wie Gras, Klee, 
= Serradella, Erbſen und Bicia villoſa zu. Die Melaſſe ift hierfür 
E im Verhältnis 1:1 oder 1:2 mit warmem Waſſer zu verdünnen 
Br: und während des re der Futtermaſſen mittels Giek- 
S kanne zuzuſetzen. Für 1 Kubikmeter beläuft ſich der Melaſſe⸗ 
bedarf auf etwa 10 Pfund. ; 


Das pferd kann nicht durch den Mund atmen. 

Man fieht häufig, daß den Pferden, um fie zum Ruhighalten 

des Kopfes zu zwingen, in die Naſenöffnungen gegriffen wird 

und dieſe dann zuſammengedrückt werden. Dieſen vollkommen 

verkehrten Griff wendet man an, um das Gebiß zu ſehen, um 

weit in die Mundöffnung hineinſchauen zu können, oder um das 

Pferd am Beißen zu hindern. Das Pferd iſt aber eines der 

wenigen Tiere, die nicht durch den Mund atmen können. Das 

liegt an dem anatomiſchen Bau des Atmungsweges im Zuſam⸗ 
menhang mit der Funktion des Kehldeckels, welcher der durch 

den Mund eintretenden Luft den weiteren Weg verſperrt. Das 

Pferd atmet alſo lediglich durch die Naſe, und beim Zuſammen⸗ 

preſſen und Verſchluß dieſer Oeffnungen wird ihm die Atmung 

abgedroſſelt. Das Tier wehrt ſich gegen dieſen Griff durch hef⸗ 

tiges Rucken mit dem Kopf, um frei zu werden. Man erreicht 

demnach gerade das Gegenteil von dem, was man bezweckt; das 
Pferd wird jedenfalls nicht ruhiger, ſondern bedeutend ns 


e 
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Leider ſchrecken die Tiere im Anfang zurück, wenn man ihnen 
elaſſe vorſetzt, weil ſie etwas unangenehm riecht und 


Haltung der Zuchtbullen. 


Sehr viele gute Zuchtbullen müſſen vorzeitig abgeſchafft wer⸗ 
den, weil ſie bei zu maſtiger Fütterung zu ſchwer und teilweiſe 
auch deckfaul geworden find. Wenn der Bulle ſtändig im Stall 
gehalten wird und nicht nur ebenſoviel, ſondern vielleicht noch 
mehr Kraftfutter erhält als eine gute Milchkuh, dann ſetzt er 
zuviel Fleiſch und Fett an. Der Kuh werden die Nährſtoffe 
immer wieder durch die Milch abgezogen, während der Bu 
zumal wenn er zeitweiſe wenig zu decken hat, ſie anſammelt und 
auf den Leib ſchlägt. Häufig erhalten die Kühe auch noch meh⸗ 
liges und wäſſeriges Futter, das den Körper aufſchwemmt, iHi 
ſchwerfällig und flau macht. Der Bulle kann zuletzt wohl gut 
gefleiſcht fein, foll aber ſchlank und muskulös bleiben. Dann be 
hält er feine leichte Beweglichkeit und feine Deckluſt. Um die 
zu erreichen, füttere man nur gutes Heu und Hafer in gequetſch⸗ 
tem Zustande. Große Mengen von geringem Heu würden den 
Bauch unmäßig weiten und das Tier ebenfalls plump machen. 
Die Hafermenge kann je nach der Inanſpruchnahme des Bullen 
geſteigert oder verringert werden, Scheidet ſchließlich der Bulle 
vom Decken aus, jo läßt er ſich nun mit anderweitigem Kra 
futter ſchnell in den Maſtzuſtand bringen; denn der Bulle fr 
mehr und verdaut auch ſchneller und beſſer als ein Ochſe. Außen 
dem nimmt er noch durch das Wachstum an Gewicht zu, da eir 
männliches Tier länger im Wachſen bleibt als ein weibliches 
Auch junge Bullen, die noch nicht zum Decken herangezogen wor⸗ 
den ſind, ſollten bereits Hafer bekommen. Dadurch wird die ganze 
Entwicklung weſentlich gefördert. Desgleichen zeigen ſich ſolche 
Bullen ſpäter zuverläſſig im Decken und Deckerfolg. Ferner wir 
die Vererbung dadurch günſtig beeinflußt. ab 


l Fachliteratur er | 


Doz. Dr. T. Konopinſki und Ing. J. Börmann: 
Racionalny Tucz Trzody Chlewnei (Rationelle Schweinemaſt). 


In den letzten Tagen E eine Arbeit unter dem Titel 
„Rationelle Schweinemaft“, bearbeitet von Doz. D 


das, was fü 
t, d. derung u 
efizi noch betone 
loſen Ge 


wären, die aber ſtets in den Arbeiten der 
anzutreffen find, und die in den Morten B 


` r. 5 1 meine BE für den ö 
er Arbeit zur Verfügung geſtellt. > EEE 
d GE A. Glockzin⸗Strychowoo. 


Orzecznictwo Podatkowe Najw, Tryb. Adm. i Sadu nu 
(1924 1 podatek przemysłowy i podatek dochodowy, bear 
Br. Hasfeld, radca skarb., Warſzawa 1932, Verlag F. Hoeſick. S 

Das Buch enthält eine gute Zuſammenſtellung der bis 
gefällten Urteile in Sachen der Einkommenſteuer und Ge 
teuer und ijt eine gute Hilfe auch für Genoſſenſchaften, um 
ein von Rechtsmitteln gegen Steuerveranlagungen ` 
eurteilen. i ER 


| markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſe ner Börje vom 26. April 1932. 
Bank Polſti⸗Aktien. 8% Dollarrentbr. der Bot, 
00 21 


(1 ) 78.— 21] Leſch. pro Doll. 65,5 24 
40% "Bot, Landſchaſtl. Ron- 4% Dollarprämienanl. Ser. HI - 

vertier.⸗Pfdbr. ee 4) 28.— % (Stck. zu 5 8) (25.4). . 49.50 2 
6% Roggenrentenbr. der 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ ee 

Pof. d ſch. p. de. . 14.— 9%. rungsanleife . . 90.— 1 


5% ſtaa tl. Konv.⸗Anl. .. 38.— 1 


der Preſſe für Brotgetreide in Polen bemerkbar, woraus die 


278 


Marktbericht der Molterei-Sentrale vom 27. April 1932. 
Die Lage auf dem Buttermarkte Hat ſich in letzter Zeit wie⸗ 
der etwas gebeſſert. Die Preiſe ſind zwar nicht weſentlich ver⸗ 
ändert, doch iſt die Nachfrage flotter. Wir können augenblicklich 
wieder mal die Beobachtung machen, daß die Preiſe im Inlande 
höher ſind, als auf dem Weltmarkte, ſo daß ein Export augen⸗ 
blicklich nur ſehr ſchwer in Frage kommt. Wir nehmen an, daß 
ſich die Preislage bis zum Pfingſtfeſt mindeſtens halten wird. 
Der Eiermarkt iſt ruhig bei unveränderten Preiſen. Es 
ſind zur Zeit 5 bis 6 Groſchen pro Stück zu erzielen. 
Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 
Poſen: Kleinverkauf 1,80—2, en gros 1,40 — 1,50, Krakau⸗ 
Warſchau 1,45—1,55, Oberſchleſien 1,50—1,80 Zloty pro Pfund. 


Rurie an der Warſchaner Börje vom 26. April 1932. 
10% Eiſenb.⸗ Anl. 101.— [1 Pfd. Sterling 1 232.65 
50% ſſtaatl. Konv.⸗Anleihe. 38.50 100 ſchw. Franken 21. 173.25 
1060 franz. Fek. = 21. 35.10 100 hol Gd. . . 361.— 

1 Dollar 14 6.903 100 tih. Kr. 21 26.37 
a Diskontſatz der Bank Polſkt 7½ „ 

Kurſe an der Danziger Börje vom 26. April 1932, 
1 Pfd. Stig. = Dom, Gld. 18.671100 Zloty - Danziger 
€ Gulden 57.19½ 
Kurſe an der Berliner Børje vom 26. April 1932, 
100 holl. Gld. — dih. 1 engl. Pfund = diſch. 
Marr 170.80 Mark 15.41 
100 ſchw. Franken = 100 Btoty dtſch. Mk. 47.30 
did. Mark 81.85 1 Dollar — 11 Mark 4.213 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt KE 
Ausloſungsr. für 100 RM. = deutſche Mark 2.95 
190 000.— = diſch. Mk. 195.7, Se Barr 23— 
Diſch. Bank u. Diskontogeſ. 38.25 

Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 

z Für Dollar Für Schweizer Franken 

20. 4) —.— (23. 4.) 8.904 | (20. 4) 173.40 (23. 4.) 178.05 

21. 4) 8.901 (25. 4.) 8.905 | (21. 4.) 173.25 (25. 4.) 173.05 

22. 4.) 8.902 (26. 4.) 8.903 | (22. 4.) 173.15 (26. 4.) 173.25 

Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Börje, 
20 28 4, 25 und 26 4 8 8.91 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 27. April 1932. 


Getreide: In den letzten zwei Wochen, abgeſehen von den 
letzten Tagen, machte ſich eine erfreuliche Aufwärtsbewegung 


Eutſprechend dem allgemeinen Intereſſe, das unjere Futterwerttabelle 
im Zentralwochenblatt findet, haben wir verſchiedentlich geäußerten 
Wünſchen entſprechend eine Veränderung der Preiswürdigkeſtsberechnung 
eintreten laſſen, welche die Ausrechnung überſichtlicher und leichter erfaß⸗ 
bar erſcheinen läßt. 
Die neue Tabelle, die in der Folge in nachſtehender Form veröffent⸗ 
licht wird, weiſt 
einmal: .. den Preis für das reine verdauliche Eiweiß, 
dann: .. den Preis nur für den Stärkewerk, 
und drittens: den Prets für das Kilogramm Eiweiß unter Berlid- 
ſichtigung des Gegenwertes für den vorhandenen 
Stärkewert nach. 
Wir hoffen, durch dieſe neue Form noch mehr wie bisher den all⸗ 
gemeinen Wünſchen Rechnung zu kragen. : 


Landwirte neue Hoffnung ſchöpften. Die Arſache geht nur zum 
geringen Teil vom Weltmarkt aus, der gleichfalls feſtere Tendenz 
zeigte. Verſchiedene Länder Europas E aus Ueberſee größere 
Mengen aufgenommen. Trotzdem darf man nicht überſehen, daß 


Futterwert⸗Cabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
+) Für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


die größeren Einkäufe, welche auf die vorgeſchrittene Saiſon - 

SE And, die großen Beſtände bis zum Jahresſchluß . — kgn 
nicht zu beſeitigen vermögen. Es wird deshalb bis in die neue Preis Verd. El. Same Verd. Gi- 
Ernte hinein von Ueberſee immer ein Druck auf den Getreide⸗ ber verb. [Sesam weis Pr: weiß unt 


märkten dadurch liegen bleiben. Unjere alte Einſtellung, daß fih 
in Polen eine beſondere Marktlage, unabhängig vom Weltmarkt 


Futtermittel 100 kg Lëtsch Bëss "e Be „ohne 
in dieſem Jahre herausbilden könnte, ſcheinen die letzten Wochen e S 


en zu Lo An eine Ausfuhr inländiſchen Getreides, ſelbſt d zl d 
unter Zuhilfenahme von Erporiprämien, ijt ſchon längere Zeit ö 
nicht mehr zu denken, da wir Preiſe haben, die erheblich über [Kartoffeln BEER 3,50 — 20 — 10,175] — 
Weltmarktparität liegen. Dem Vernehmen nach haben fih die] Roggenkleie 19,—1 10,8 | 46,9 | 1,75 10,40 | 0,88 
inländiſchen Getreidebeſtände auch in zweiter Hand und beſonders J Weizenkleiee 18,.— 11,1 48,1 1,22 10,37 [ 0,81 
beim Roggen ſtärker gelichtet, ſo daß ſelbſt geringere Nachfrage f Geritenkleie ...». . 19,50 11,4 66, 1,71 10,29. 1 0,79 
Bur 3 der Mühlen dazu beitragen kann, daß die Preiſe ſteigen ][ Neisfuttermehl 24/2890 20,— 6 68,.— 3,33 10,29 | 1,57 
ur Zeit der Niederſchrift dieſes Berichts iſt die Tendenz nah | Mas. 26, 6,6 81,—J 3,94 10,32 | 1,72 
der vorher gegangenen Aufwärtsbewegung als jtetig zu bezeich-] Hafer 9 ꝙ . ꝗ ꝗ ꝑ . 22,.— 7,2 59,7 3,05 0,37 ] 1,74 
nen. Die weiteren Preisausſichten dürften künftig beeinflußt Gerſte . 423,50] 6, 72. 3,85 [0,32 | 1,85 
werden von den Ausſichten, welche die neue Ernte bietet. Der Roggen 27, 8,771.83 3,09 10,38 ] 1,76 
Saatenſtand bein in Weſteuropa verhältnismäßig günſtiger zu Lupinen, bla 412,.— 23,3 71. 0,51 10,17 , 
beurteilen zu ſein wie in den öſtlichen Ländern, weil hier der | Lupinen, gelb 15,.— 30,6 | 67,3 | 0,49 10,22 0,25 
Nachwinter größere Schäden angerichtet haben jol. Inwieweit] Ackerbohnen „ „„ 22,— 19,3 66,6 1,14 0,33 | 0,68 
: infolge der im vorigen Jahr zu verzeichnen geweſenen niedrigen [Erbſen (Futter) 122, — 16,9 | 68,6 1,30 10,32 0,73 
ger eine Anbaueinſchränkung eingetreten iſt, läßt ſich mit Seradella . ..... 2 13,8 48,9 1 1,95 0,54 J 1,46 
icherheit nicht feſtſtellen. Für die nächſten Tage dürfte das Anz Leinkuchen 38/42% 29,50 27,2 | 71,8 | 1,08 0,1 | 0,73 
gebot wohl eiwas ſtärker werden, und es wird auf die Aufnahme⸗ Rapskuchen 36/40% . 20,.— 23,— 61,1 0,87 0,33 | 0,43 
ähigteit des Konſums ankommen, ob die erreichten Preiſe jtand- | Sonnenblumen⸗Kuchen SS 
halten werden, 500% — Sr 23,—1 38,—] 72,—1 0,60 J 0,32 | 0,42 
Wir notieren am 27. April 1932 per 100 Kilogramm je nach Erdnußkuchen 55% . . 35,.— 43,— 77,5 0,81 0,45 | 0,66 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 2728.50 Zloty, Baumwollſaatmehl50 % 30.— 39,5 | 72,3 | 0,76 | 0,41 J 0,59 
. Roggen 20.50—27.50, Hafer 21.50—24.50, Braugerſte 23—25, Kokoskuchen. 27/32%..134,—1 16,3 |. 76,5 | 2,09 | 0,44 | 1,87 
Bittorigerbjen 22—27, Folgererbſen 32—39, Rape 30—32, Senf Palmkernkuchen 23/28%] 31, — f 13,1 | 70,2 | 2,37 10,44 | 1,57 
30--37, Mohn 60—80, Seradella 27—29, Rotflee 200—240, Weip- | Soyabohnenichrot 46% 132,—1 41,9 | 73,3 1 0,76 [0,44 0,63 


Dee 400-540, Schwedenklee 140—160, Gelbklee, enthülſt 130—180, 
Wundklee 260—820, Tymothee 40—50, Raygras 30—50 Zloty. 
Schmutzwolle! Am 1. Mai d. Is. findet auf dem Gelände 
des Targ Poznaſiſki, Poznan, eine ollmeſſe ſtatt. Die Woll⸗ 
meſſe, die por früher bekannt war, ſoll wieder ihre alte Rolle 
in dieſem Gebiet aufnehmen. Für die Unterbringung der Wolle 
während der Me 


Landwirtſchaftliche Zentcalgenofjenihait 
Poznań, den 27. April 1932. Spöldz. z ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 27. April 1952. 


Auf dem heutigen Wochenmarkt am ee waren 
bei ſchönem Wetter Angebot und Nachfrage zufriedenſtellend. 
u en warmen Tagen der vergangenen ode ijt die Zufuhr 
an Freilandgemüſen recht groß. Die reiſe der wenig begehrten 
Wintergemüſe haben ſich kaum verändert und betrugen Rir ein 
Pfund Rot- Weiß⸗ oder Wirſingkohl je 25—45, Wruken, rote 
Rüben je 10—15, Spinat, in Mengen vorhanden, koſtete 30—40, 
Mohrrüben 10, Peterſilie 20, Sellerie 25, Kartoffeln 4—5, Boh 
nen, Erbſen je 20—35 pro Pfund, Zwiebeln 20—25. Ein Kopf 
Salat anin 15—35, Radieschen 25—30, eine Schlangengurke 
habarber 30.50 pro Pfd., Kohlrabi Bund 50—60, Back⸗ 
le Morcheln 80, pleinen ro Stück 50 bis 90, 
tonen 10-15, Bananen pro Stück 90 Groſchen. — Die Preiſe 


e je werden Lagerkoſten nicht berechnet, dagegen 
verlangt die Meſſeverwaltung eine Gebühr von 5 Prozent b 
Verkaufspreiſes, ſobald die Ware auf der Meſſe verkauft wird. 
Falls die Wolle nicht verkauft wird, kann ſie koſtenlos bis zur 
nächſten Wollmeſſe, wahrſcheinlich im Juni.Juli dieſes Jahres 
lagern. Wenn die Rückſendung der Wolle gewünſcht wird, wird 
dieſelbe als Meſſegut ohne Frachtkoſten zurückgeſandt. Die zur 
Ausſtellung beſtimmten Partien müſſen mindeſtens bis zum 
1. Mai auj bem Sarg eintreffen und Be die Fracht bis Poznan 
von dem Abſender bezahlt werden. Wir find bereit, unſeren 
Wollelteferanten, falls Intereſſe vorliegt, dabei behilflich zu fein 
und bitten gegebenenfalls um Mitteilun welche Mengen in 
Frage kommen, da wir die auszuſtellenden Martien dem Meſſeamt 
melden müſſen. 
Stroh! Es beſteht Nachfrage in Roggen⸗, Weizen⸗, Hafer⸗ 
Gerſten⸗ und Gemengepreßſtroh. Angebote ſind erwünſcht. g 


4,50 bis 6,00 


seht große Auswahl 


5 vermerkt: Schweinefleſſch pro 


ner zum Preiſe von 2,50—3,50, junge Hühnchen das Paar 
koty, Tauben ebenfalls das Paar für 1401.30 
Zloty, Puten für 6—8 Zloty. — 
finden. Es waren nachſtehende Preiſe 
Pfund 60—80, Rindfleiih 


uf dem Fleiſchmarkt war eine 
60—1, 


Kalbfleisch 50—90, Hammelfleiſch 80 —1,10, Kalbsleber 1,30 bis 
1,50, Schweinsleber 1—1,20, roher Speck 70—90, Näucherſpeck 90 
bis 1,10, Schmalz 1,20—1,30. — Der Fiſchmarkt brachte ea 

t 


zum Preise von 1,50—1,70, Schleie für 1 
1,60—1,80, Barſche 80 1,20, Weihfif 
Der Blumenmarkt ſtand im Zeichen des 

mit en mannigfaltigen Angebot an 


Schnittblumen in den ſchönſten 
barber, ee TUN, 
waren in re 


äonien, Nelken und andere 
cher Auswahl zu finden und wurden gern gekauft. 


1,70, Karpfen 

e koſteten 50—1 Zloty. — 

rühlings und prangte 
Topfgewächſen und 
Auch Stauden, Rha⸗ 


arben. n 
Pflanzen 


Schlacht- und Diehhof Poznań vom 26. April 1932. 
Auftrieb: 707 Rinder, 2100 Schweine, 625 Kälber, 144 


Schafe. — Zuſammen 9576. 
S EN für 


100 Kilogramm Lebendgewicht loco 


Schla g Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Rinder. 


jpannt 76—380, jüngere Maſtochſen bis 
A te 40—50. — 
ausgemäſtete 68—72, Maſtbullen 60—64, gut 


tere 56—60, mäßig genäht 


chſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 


u drei Jahren 68—72, 
ulten: vollfteiſchige, 
enährte, ältere 


50—56, mäßig genährte 40—48. — Kühe: voll 1400996 ausge⸗ 


mäſtete 72—78, far 64—70, 


penais 30—388. — 
„Maſtfärſen 68—72, 


84—40. — Kälber: be 
Schafe: vollfl 


ſchige, ausgem 
Sammel 60—62, genüßeke, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 | 
is: 58. ! | pieniężnych za wydaniem ksią- 


; Maſtſchweine: Be ar 

gewicht 116—120, RE 9 

gewicht 108—114, vollflei 

gewicht 100—104, pam e 

9, Sauen und fpäte 

Verladeſtation I. 
Marktverlauf: belebt. 


ärſen: voll 
gut genährte 54—60, mä 
bis 50. — Jungvieh: gut genährtes 40—50, m 
fe ausgemäſtete Kälber 
kälber 60—64, gut ie 52—56, mäßig genährte 46—48, 


Sade von 80 is 100 Kg. 
chweine von mehr als 80 t 
aſtrate 104—110, Bacon⸗Schweine loco 
laſſe 72—76, II. Klaſſe 70—72. ö 


ut genährte A 8, mäßig 

gies, ausgemäftete 76 bis 
D genährte 44 

Big genährtes 

66—70, Maſt⸗ 


Zeie Lämmer und jüngere 


Amtliche notierungen der poſener Getreldebörſe 
vom 27. April 1932. 
Für 100 ke in z? fr. Station Poznan. 


Richtpreise: 
Weizen.. 28.25 28.50 
Roggen 27.752800 
Gerſte 64—66 kg. . 22.25— 23.25 
Gerſte 68 kg. . 23.25—24.25 
Braugerſte . . 25.00—26.00 

Hafer. 1.50 — 22.00 
Roggenmehl (65 % . 41.25—42.25 


Weizenmehl (65 % ) . 42.50 — 44.50 S 


Weizenkleie . 15.50 — 16.50 
Weizentleie (grob) . 16.50—17.50 


Roggenkleie . . 17.50— 17.75 
UE „ 32.00—33.00 
Sommerwicke 21.50 —23.50 


. 25.00— 27.00 
. 23.00— 26.00 
` . 82.00—36.00 
» 28.00—30.00 
. 31.00—12.00 
. 15.00—16.00 


iktoriaerbſen 

Folgererbſen 
Seradella a ee 
Blaulupinen . » e 
Gelblupinen 
Geſamttendenz: 
Roggen e 
nen 14 t. 


eluſchken S 


a sg e e 


~ Obwieszczenia, Stadtblatt albo w Tarno 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano. dzisiaj pod 
ur. 2 przy spółdzielni „Bank- 
verein — Bank Spółdzielczy, 
spółdz. zap. z ogr. ođpow. 
W Tarnowskich-Görach,“ że 
uchwałą walnego zebrania 2 
dnia 14. marca 1932 zmieniono 
$ 32 statutu,-dotyczący oglo- 

szeń spółdzielni, mianowieie 
— Ogłoszenia spółdzielni maja sie 
ogłaszaċ w gazecie katowi- 
ckiej „Kattowitzer Zeitung“ 
&lbo w Centralnym Tygodniku 
— Gospodarczym „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt“ dla Polski w Poznaniu 
a nie w Tarnowitzer Kreis- u. 


25 


Klee, rot. . . 160.00—210.00 
Klee, weiß. . 320.00— 460.00 
Klee, ſchwediſch. - 130.00—150.00 
Klee gelb, ohne N 


Schalen 150.0017000 
Wundklee 260. 


00900700 


lofe .. 4.50 — 5.00 


€ 
Roggenſtro 
„gepreßt. e 6.50 


Roggenſtro 


Heu lofe e e e D.75— 6.25 
Netzehenn 7.00 — 7.60 
Heu gepreßt. 8.25 — 8.75 


Speilefartoff. pro kg 3.50— 4.00 
Fabrikkartoff. pro kg 
Leinkuchen 36—838% . 26.00 — 28.00 
Raps kuchen 36—389% 18.00—19.00 
Sonnenblumen⸗ 

kuchen 46—48%, . 19.50— 20.50 


ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
90 b., Weizen 148 t, Gerſte 30 b., Hafer 15 t, blau Lupi⸗ 


witzer Zeitung. 
Tarnowskie-Göry, 


dnia 18. kwietnia 1932 
Sad Grodzki. [310 


4. R. Sp. 15. 

W rejestrze spöldzielni tu- 
tejszego sądu wpisano. dziś 
przy liczbie 15 „Spar- und 
Darlehnskasse“, sp. z nieogr, 
odp. w Romanowie, iż w miej- 
sce ustąpionego Ottona Heyna 
wybrano roln, Ernesta Stieh- 
lera z Romanowa Górnego na 
czlonka zarządu. 

Czarnków, 4. marca 1932 r. 


Sad Grodzki. . 311 


* 


chunek własny oraz na ra- 


stöw zastawnych, akcyj cen- ow. Chojnice: Kiefer La. 
tral gospodarczych i przed- Fichte 2—3-j.,, Rotbuche 
siebiorstw, _ organizowanych 3-jähr., Roteiche 2-jähr, 
i 7 spółdzielnie, ich związki a ; 
ub centrale gospodarcze, -Oraz „„ y 
akcyj Banku Polskiego; || Waldsamem | 
f) odbiór wpłat na rachunek || nur erstklassiger Qualität 

osób trzecich, inkaso weksli liefert preiswert 


Forstpflanzen 
aller Arten u. Größen in bester 
Qualität zu billigsten Preisen 
liefern in jeder Menge folgende 
Forstverwaltungen. Unter Auf- 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 % m stark mtr. 1.— 21 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zt 
Einfassung Hd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 


Alles franco sicht der Pommerellischen 
j 5 Landwirtschaftskammer. 

EE 1. Cichoradz, p. Dabrowa 
E Chełmińska, pow Toruń: 
Birke 1—2-j., Esche 2 bis 
4. R. Sp. 35. 6-j., Eiche 2-j., Ahorn 

W rejestrze spółdzielni tu-| „ 18 50 ne Zä 
tejszego sądu zapisano dais| ^ 8015 60 NEE E 
przy liczbie 23: „Spar- und 3 Kamie Ka la Sech 


Darlehnskasse, spöldzielnia z 

z nieogran. odpowiedzialno- 
ścią w Milkowie, że przed- 4 
miotem przedsiębiorstwa spół- 
dzielni jest: 


1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskontaf 5 
weksli, pożyczek skryptowa- 
nych oraz rachunków bieżą- 
cych i pożyczek, zabezpiecza- 
jących bądź hipotecznie, bądź f 6 
przez poręczenie, bąđź zasta- 
wem papierów wartościowych, 
wymienionych w punkcie e) 
niniejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 7 


Bagienica, pow. Tuchola: 
Kiefer 1-j., Fichte 2- ]). 
Klonöwka, p. Pelplin, pow, 
Starogard: Kiefer I- jähr., 
Fichte 3-jährig, Maul- 
beere 1—2-jährig. 
Komierowo, p. Przepal- 
kowo, pow.Sepolno :Kiefer 
1-jähr., Fichte I—3-jähr, 
Esche 3—4-jährig.: 
Łysomice, Lulkowo, 
ow. Torun:Kieferi-jähr, 
ichte I—3-jähr., Lärche 
4-6-jähr., Eiche 1—-2-jähr,, 
Roteiche 2-jähr., Roterle 
2-jähr,, Weißbuche3-jähr., 
Esche 3—6-jährig 
Melno, p. Mełno, pow. 
Grudziądz: Fichte 2—4-j,, 
Roterle 3-jährig. Fer 
Ostrowite, p. Ostrowite ` 
k. Jabłonowa, pow. Lu- 
bawa: Kiefer 1-jähr., 
Bankskiefer 1-jähr., Fichte 
1—4-jähr,, Eiche }jähr., 
Roteiche 1-jähr., Rotbuche 
2—3j-., Roterle 1—3-j., 
“Weißerle I—2-j., Birke 
2—3-j., Akazie 1—2-j. 
Zamarte, p. Ogorzeliny, 


Zeczek oszezednosciowych i- 
miennych; 8 
d) wydawanie. przekazöw,| ` 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; 
e) kupno i sprzedaz na ra- 


chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, li-f 9, 


Waldbesitzerverband ` 
Toruń, Sienkiewicza 10, 


i dokumentów; 

g} przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, © których 
mowa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 


h) przyjmowanie do depo- 


CONCORDIA & 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 8278 = > 


zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie kasetek zabez- 
pieczonych. 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

3. Zakup i sprzeđaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 


Zarząd musi ‘uzyskać ze- 
zwolenie rady nadzorczej, je- 
żeli wyjątkowo pieniądze spół- 
dzielni ulokować chce nie w 
banku „Genossenschaftsbank 
Poznan — Bank Spółdzielczy 
Poznan“ a gdzie indziej. 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen ` 


Neueinbände u. Reparaturen 
von 277 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


| Gesund durch \Weidegang | SE 


Zuchteber U deutsches ee 

PS 2 Edelschwein 
Zuehtsauen f (fjerdbueh) 

gibt stets ab zu 50%, 

über Posener Notiz. 

v.Koerber, fioerberrode 

p. Szonowo szlach. (804 


Oprócz tego zmieniono $$ 2, 
6, 14, 15, 16, 17, 27, i 30 sta- 
tutu. = 
Czarnköw, 15. marca 1932. r. 
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Gemäß Artitel 59, Ubia 2 des Genoſſenſchaftsgeſetes vom 29. Oktober 1020 werden Bilanzen und IgTieberbemegung 
i nahbenannter e keet hiermit veröffentlicht, A i 
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der Spar⸗ beſtand] gut an Im⸗ ſtige der ſchäfts⸗ Acces lau. ES ige der . Serlust 2 x 
e haben Mit⸗ mo⸗ Aktiva [ Aktiva guthaben gene kene een, Raffiva Pasa asg e 
Darlehnskaſſe glieder bilien Eër | SÉ l 
i é E 21 er e N 21 gi SÉ 
Vom 31 Tezbr. 1930 j ; , 
ale 86 5.884143 10.656109 476/981 2 302 880 624290 159 891 1 44 Jr Struck, Schrader 
Rynarzebwoo 19175 26 961180 32 6191371 466200 1.862116) 18 602700 5261301; RaR 5 8 91 Meſchke, Zempe!l 6 
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Pawiowo Zonftie .| 514168 67650280 1 749105 2 248 55| 46 48780 9339147] 68 322.19 671194] 4 45 Coors, Hein 


943097 35 951189-+ 17229190 3 1260 Gonſior, Scholz 
4211811164.114176|+ 1 72916042] 9111 Hylla, Chruſzze 2 
e 129 9141194 1 244062415208 Herma, Göllner 


81079 63 55547 10670880 4 2 47 Brauch, Proß 


1362194197 37 67480 
24241101 6 752)—1165 843192 
225 7441801131 158025 


34 151106 
153 115152 
99 112103 


219157 
37437 
515142 


Gieraltowice Mët 
L-opstiem, 
e Kamienica EE 


e ls 42 954174 so] 3217165) al 
E E 9956 14.686077 1551| 3 179190] 18.851125 15 094195] 17 33691] 18 485129) 36594 338 Seehagel, Schmidt f 
Rabezyhn 05667 Bé 093113123 370—130 0831674/112 603147 8 6 2081951112 95464— 351117] 5 11 37 Petrich, Adam 


Wyſoka( agroͤwiec)h 414/966 — 8.490152 501-1 2 551/460 11 506094 3.220179 35670760 11 26514114 241 53 — 12 Wolgaſt, Henke 
Solee Noww 10288 3. 2 36267 65.— 1 5180480 4266063 118107 4 38028 — 113060 27 Wittke, Kuske 
24346 722022 1 814098] 15 413/16 12 661113 — 415 010 76 + 402 40) 3 32 Rentſch, Stein 


271 6868 40423 9491971298 805117 413 341 5565 32 2634004 848125] 10 5181391297 007004 1 79767) 4 39] Kersting, Berendes 


Bieck owoS p. u. Dll. 128 72 | > 
Biedommofird. Spb. 0751/71 228 874/70 9 4330220247 659163 5 316960 4 00085] 46701971246 618 Lat: 1041 sl — 31] Mitus II, Schäfers 
edziwojewo ... . 439205 177 414112 20 0281111218 776 28 18002097 de 10 368002216 902 7214. 18735 HESE Paek, Gieſen 


Sokolniki Kol... 36204] 20 898055 — 144097 23 083J5€]| = 048126] 16 876109 1 642/05] 22 275/85] + 8071711 3 231 Laube, Viehe 
` Miaftecato eses... 32370 23 012436 | 105875) 24 595810 i 19 117106 3 269083] 23 911194] 683187117 60| Nehring, Schnarr ; 
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Drzyfkorzyſteb 0590 | anon) — Mr SE) 77 34917011 1 42 17 2091631 1 30 Wolff, Jingling 


A D sl 
1.086149] 11 65 619120 54 82311135 438 27]| 11 882120 26 405 03 53 74278 37 328146 125 60 Kettler, Würs 


202113 11 6370280 639080 4 3907| 4 1440 1.213193 45092 19 330% — 218039 1 22] Blum, Weiß. RE 
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© Zinkblech 


ist das praktischste, leichteste, dauer- 
hafteste Material als Dachbedeckung 
und als inwendiger Schmuck. 


fia! heralyeseizier Preig! 


Alle Informationen und technische In- 
struktionen erteilt kostenlos: 


Blacha Cynkocd 


Biuro sprzedaży (18 
polskieh walcowni cynku 


Katowice, Mariacka II. 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor SC Błeszyński: 
Lublin, ul. 3 Maja 16. s 
Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


1) Dahrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, 
Telefon 7, Besitzer: v. Colbe, 


SS Dienstag, den 10. Mai, t Uhr mittags. 


2) Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahn- 
station Kornatowo, Tel. Chelmno 60, 
Besitzer: v. Loga, 


Mittwoch, den 18. Mal, 2 Uhr wan. 
3) Lisnowo - Zamek Kreis Grudziądz, Bahnstation Ja- 


błonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. 
Lisnowo 1, Besitzer: Schulemann, 


(369 Dienstag, den 24. Mai, £2 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 
Bahnstationen! 


BOES DEELS GHW EI N £ e 


: z ; | meiner altbekannten Stammzuchk gebe 


schützt das Federvieh vor der dauernd ab im Alter über 3 onate, 


~ egee robuftgefundes la Hochzuchtmaterial, 
Geflügelcholera älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 
Beim Einkauf bitte auf die Schutzmarke mit dem 


Truthahn zu achten, um sich vor 95 
Nachahmungen zu schützen. (296 0 tow- 0 towo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [224 


H 3 Bankowe — Kattowitzer Ver- kowe — Kattowitzer Vereins- | Mysłowic ustanowiony został 
Obwieszczenie. einsbank“, zap. spöldz. z ogr. bank“, Bank spöldzielezy z | czionkiem zarzadı. Uchwaig 
Do rejestru spółdzielni 53 | odp. z siedziba w Katowicach, ogr. odpowiedz. w Katowi- | walnego zgromadzenia z dnia 
wpisano dnia 27. stycznia 1932 | zmianę brzmienia firmy. SIE cach. Dotychczasowy członek | 11. lutego 1931 r. zmieniono 
roku przy firmie spółdzielni Firma obecnie brzmi „Ka- zarzadu Józef Grünpeter złoży | statut w 8 1 (brzmienie firmy). 
„Katowickie Towarzystwo | towickie Towarzystwo Ban- | swój urząd, Bruno Thomas z Sad Grodzki Katowice. 


: G į H H 
Í l Bilanzen. i | Dei Ba 6 o Jahres⸗Schluß⸗Bilanz per 31. Dezember 1931 
andlungs⸗Unkoſten⸗Konto > 34 630.77] nach Verteilung eines Reingewinnes für das Jahr 1981 


teuer⸗Konto ` . 6403.11 von 21 11 458.82, 


etto. 31. Abſchreib > 6 146.95 ` = 
Neito-Bilanz per 31. Dezember 1931 Aube nor Ee 8000 — Aktiva: nase 


on» 
2 ** 


D 
D 
D 
D 


See 
d EA Wl 


Aktiva: at GewinnSalo = , 21 562.56 | Kaſſe ee LDA 
Kafien-Konto S EE 73 743,39 Bocztorwa Rafa Discsgbnosci Sieg S 879.84 
D O.-Konto D D . D . D 075.24 $ ebttoren ` 8 $ < 621 370.— 
anf Polſti⸗Konto š 1 993.68 . Dewin a — 
Beteiligungen . 21 000.— Jinſen Konto 50 929.70 631 410.07 
Grundad Rono, o i o 133 340.— Proriſtons⸗ Kautz 154 794.79 Paſſiva: al å 
ventar onto . BEE e Hausertrags⸗Kon to *. 10 019.90 73 743.39 Mitgliedergut aben 142 000.— 
ech ſel⸗ Rot 2738 889 93 . Konto CR abgehobene Scan. 4 000.~ 
Konto- Rorrent⸗Konto .. , 1999 948.15 Beſtand am 1. Januar 1991 861 Mitgl. mit len SE Mefervefonds . - 2 700.— 
Tara 261.05 Jui Laufe des Jahres eingetret. 41 121 „ SE z 329, 12 
was s iafanınen 60% Zitat, mit 1280 Co EE E ! 2 
Konto⸗Korrent Oe . 109 = 20 90 dei — Ge ; ee on cal“ 2910 
> er „ i jeden aus: = 280. i 
Depoo Ranto SE a) Tod Vgl m, 25 Ant Dividenden-Konto „ . 10 280.— 641 410.07 
z H * ` oq usir, z 109 z Ge S $ å ` = 
200 be as a SE an mepe 3 „ Ausſchl. 5 „ ee ap , 58 Mitgl. mit 199 Anteilen Die en en 71 SE Anteilen, 
guthaben ausge i 7 — —. — ie Haftſumme 21 1050 000.—. 
S erbeſonde⸗Konte 1 4 1774229 544 Mitgl. m. 1081 Anteilen 2 ee 
Lee i 2 919.90 . e 5 11 mass Katowice, den 6. April 1932. 
ekrlebsrücklage⸗ontod 3771.11 a) die Geſchäftsguth. 200 516.64 z mithin Er 79.18 2 ; 5 
Saher dene Rent „ 19 5180 b) die Saftfumme 3 243 000 — 21 „ 25 000.— 21 Śląskie Towarzystwo Bankowe 
5 en- deute e e 1 042,20 Krol⸗Huta, 1. März 1932. 5 Schlesische Vereinsbank Ge 
5 ae $ : 010 Królewsko Huckle Towarzystwo Bankowe (306 Bank Spöldzielezy x E odpowiedzialnoscig 
Gewinn. und Verlufl. Konto. . 2156256 107326198]. FFF . 
zapisana spöldzielnia à ograniczoną odpowiedzialnoseig Der Vorſtand: (80d 


Infaſſowechſel 42 004,82 at. Bürgſchaftsverpflichtungen 3200 2? Strozyr. group. Dr. Wyeiſk. Januotta. Thomas 


die Maschinen pfleglich behandeln, 

nur gute Schmierstoffe verwenden, 

dem Verschleiss unterliegende Teile rechtzeitig erneuern 
und notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen lassen. 


Wir unterhalten: 


besonders für Ee Grasmäher, Geireidemäher aller e 
in Streichblechen, Scharen, Hufeisen, 
Auto-Oelen, Motor-Oelen, Maschinen-Oelen, Wagenfeſt usw. 


WIr empfehlen: 

unsere modern eingerichtete FE e pa 2 ＋ r -W er K 5S 4 A * t 
SER mit Schmweiss-Dynamo eic. (Beachten Sie bitte den heutigen Marktbericht). 

MASCHINEN-ABTEILUNG. 


$ 


ine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 


Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 


kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


_hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen or 
ter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/5 2% Protein und Fett 
Erdnusskuchenmehl (deutsch) „ „ 55% 
Soyabohnenschroet — — 460% 
Baumwollsaatmehl ar 50/557, 
Palmkernkuchen 21°, Se 
Kokoskuchen 


> Leinkuchenmehl 
A 


Zur Steigerung der 
Milch- und ` 
e 


Z ir Anai von 
ee 


Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Ia norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—68% Procop ca. 8—10% Fett, ca. ee phosphors. 
Kalk, ca. ES alz. 


Zur rentablen 
` Schweinem ast: 


 andwirtsch. 5 


DU Spöldz. z OST. odp, MURAU 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 ne 
Telei. Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Er 803 
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